189. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Bulletin. 

Am 7. d. M., Abends, wurde Se. Majeſtät der König vom 

Blutandrang nach dem Gehirn befallen, der ſich gegen Mitternacht 

ſo ſteigerte, daß eine Blutentziehung nothwendig wurde, der eine 

wesentliche Erleichterung folgte, jo daß der Zuſtand Sr. Majeſtät 
bis geſtern Abend, wenn auch ernſt, doch zum Beſſern neigte. 

der vergangenen Nacht haben jedoch die Erſcheinungen des 


Druckes auf das Gehirn zugenommen und geben zu ernſten Be⸗ 


ſorgniſſen Veranlaſſung. 
Sansſouci, den 10. Auguſt 1859, Morgens 9 Uhr. 
Dr. Grimm. Dr. Boeger. 
* 5 


Berlin, 11. Auguſt. 
Sr. Majeſtät des Königs Allergnä geruht: Dem Dr. med. Wahren ; 
dorf zu Lüremburg den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Gefäng⸗ 
niß ⸗Juſpektor H offmeiſter zu Schweidnitz das Allgemeine Klee 
ferner den Kaufleuten C. W. A. Ludwig und F. H. W. Grunzig, 2 
der hieſigen, unter dem Namen Magasin de Paris beſtehenden Parfümerje⸗ ıc. 
Handlung, das Prädikat als königliche Hof-Lieferanten zu verleihen. 


Se. Königl. Hoh. der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelſtz 


tft von London angekommen und nach Neu-Strelig weiter gereift. . 


Nr. 187 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Finanz⸗Miniſteriums eine 
Eirkularverfügung vom 8. Juni 1859, betr. die Behandlung ſolcher Klaffen⸗ 
ſteuer-Reklamationen, welche wegen einer im Laufe des Veranlagungsjahres in 
den Verhältniſſen der Steuerpflichtigen eingetretenen Veränderung angebracht 
werden. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Berlin, 11. Auguft. Das geſtern Abend über das Befinden 
Sr. Maj. des Königs ausgegeben Bulletin lautet: 

Im Verlauſe des heutigen Tages haben die Erſcheinungen des 
Prucs auf das Gehirn etwas nachgelaſſen, und vermehrten ſich auch in den 
Abendſtunden nicht in dem Grade als geſtern. Im Weſentlichen 
in der Zustand Sr. Mafeſtät derſelbe geblieben. Sans ſouci, 
10. Auguſt, Abends 8 Ahr. (gez.) Dr. Grimm. Dr. Böger. 

(Eingeg. 11. Aug. 9 Uhr 15 Min. Vorm.) 

Berlin, 11. Auguſt. Das heutige Morgenbulletin über das 
Befinden Sr. Maj des Königs lautet: 

Die geftern Abend wahrnehmbare Verminderung des Druces 
auf das Gehirn zeigt ſich heute Morgen noch hervortretendet; daher 
il das Befinden Sr. Majefät etwas beſſer. 

Sonsfonei, 11. Auguſt 1859, Morgens 8 Uhr. 
(bez.) Dr. Grimm. Dr. Böger. 
(Eingegangen 11. Auguft, 1 Uhr 40 Min. Nachm.) 


CH Po ſen, 11. Auguſt. 

So eben haben die Vertreter der jüngſt bei dem blutigen 
Kampfe in Italien unmittelbar betheiligten Mächte ſich in Zürich 
uſammengefunden, um die Vereinbarungen von Villafranca näher 
b tzuſtellen und den Friedensſchluß in aller Form zu beſiegeln. 
Wir glauben kaum einem Widerſpruche zu begegnen, wenn wir be⸗ 
baupten, gr das neutrale Europa die Züricher Konferenzen mit 
geringer Hoffnung und mit um ſo größerer Beſorgniß betrachtet. 
Genug iſt die Hoffnung, daß es der Diplomatie gelingen werde, 
auf den Grundlagen der Präliminarien von Villafranca ein dauer⸗ 
haftes Friedenswerk zu errichten; groß dagegen die Beſorgniß, daß 
die öffentlichen oder geheimen Abmachungen zwiſchen den drei bis⸗ 
ber feindlichen Mächten die Saat ernſter Zwietracht für Europa im 
Schooße tragen und manche weitgreifenden Pläne eines bedroh⸗ 
lichen Ehrgeizes begünſtigen dürften. Erklärlich genug iſt es, daß 
man nach beiden Richtungen den jetzt zum völligen Abſchluß heran⸗ 
reifenden Frieden allgemein als einen „faulen Frieden“ bezeichnet. 
Wir unſrerſeits haben gegen den Namen nichts einzuwenden, aber 

wir müſſen uns doch eine ſpezielle Motivirung vorbehalten. 
Betrachten wir die eigentliche Aufgabe, welche den Erwägun⸗ 
gen der Züricher Konferenz zugewieſen iſt, jo findet ſich wohl kaum 
irgendwo ein vertrauensſeliges Gemüth, welches nach Maaßgabe 
der Friedenspräliminarien eine gründliche Löſung der italtentfcjen 
Frage von der Diplomatie der drei kontrahirenden Mächte erwar⸗ 
tet, Allerdings find in Folge des Krieges Aenderungen eingetreten, 
welche manche Quelle der bisherigen Aufregung in Italien ver⸗ 
ſtopfen und den Forderungen des Nationalgefühls eine gewiſſe Ge⸗ 


nugthuung gewähren. Der allmächtige Einfluß Oeſtreichs auf die 
— Palit der italieniſchen Staaten iſt ebrochen; die Fürſten, 


mit Einſchluß des Oberhauptes der katholiſchen Kirche, werden ſich 

Pusch finden, durch umfa = Reformen in Verwaltung und 
ze Shu n den Wünſchen der Bevölkerung entgegen zu kommen; 

ein 

den Heißhunger der piemon⸗ 


zogen worden und joll dazu dienen, 
tetiden Groberungsiucht wenigstens einſtweilen zu ſtillen. Aber 
die gegenwärtige Situation hat auch ihre attenjeiten, die es 


—— aft erſcheinen laſſen, ob fie einen, Fortſchritt gegen den 


ihern Zuſtand enthält. Der Verluſt Oeſtreichs iſt ſtark genug, 
um dem Haufe Habsburg den Schmerz seiner Niederlage u 
en. 


Hoffnung auf Wiedererwerb und Revanche zu erſti Die Re⸗ 


formen in der innern Verfaſſung der italieniſchen Staaten erſchei⸗ 


Se. K. t a Prinz Regent haben, im Namen | 


Oberhofprediger Dr. Strauß, der ſchon \ 
gerufen wurde und um 3 Uhr zurückkehrte, mußte um 5 Uhr wies 


kück italieniſchen Gebietes iſt der öſtreichiſchen Herrſchaft ent⸗ 


t em- 
pfindlich zu machen, aber keineswegs entſcheidend genug, um die 


Donnerſtag den 11. Auguſt 1859. 


den aufgeregten Leidenſchaften der Italianiſſimi 5 W werden, 


mit bewaffneter Hand widerſetzen wollen. Das ehrgeizige Streben 
Piemonts wird ſchwerlich bei einer anſehnlich erweiterten Macht⸗ 


ſtellung die Beſcheidenheit lernen, welche ihm in beſchränkteren Ver⸗ 
Ne en abging. Endlich wird der franzöſiſche Protektor wohl 
eine Aafprüch 


Schwerpunkt vergeblich ſuchen wird. 
Sehen wir nun aber die Zuftände Italiens in dieſem Lichte 


10 (und das Licht iſt klar genug, um jedes unbefangene Urtheil zu er⸗ 
eſitzern 


leuchten), ſo haben wir jetzt geringen Glauben für die Weiſſagun⸗ 
en jener Peſſimiſten, welche aus der Zuſammenkunft in Villa⸗ 
Nawe ein Defenſiv⸗ und Offenſivbündniß zwiſchen Oeſtreich und 
Frankreich erſtehen ſahen, ein Bündniß, das nichts Anderes als eine 
völlige Umgeſtaltung der europäiſchen Beſitzverhältniſſe als Ziel 
habe, und jeine Schärfe in erſter Linie gegen Preußen wenden ſollte. 
So lange Oeſtreich noch einen Fuß breit Befig auf italieniſchem 
Boden hat, ſo lange iſt ein Aufhören der nationalen Agitation un⸗ 
denkbar, und wenn der Napoleonide andrerſeits ſeine Protektorats⸗ 
anſprüche aufrecht erhält, jo wird hinlänglich dafür geſorgt fein, 
daß die F a 0 Oeſtreich und Frankreich nicht zur 
Wahrheit werde. dle aber dennoch f 
Wirklichkeit, ſo liegt in der Hand der übrigen Großmächte noch ein 
genügendes Gegengewicht, und der Unnatux einer franzöſiſch⸗oͤſt⸗ 
reichiſchen Allianz gegenüber würde ſchon Deutſchland allein eine 
Widerſtandskraft entwickeln, welche die Pläne der Verbündeten ſo⸗ 
fort ins Stocken beingen dürfte. N 


Deut ſchland. 

eußen. Berlin, 10. Aug. [Vom Hofe; Or⸗ 
3 N 2 Bauen 1 1 jäng⸗ 
niß zel Das Befinden des Königs, das nach der Verficherung 
von Perſonen aus feiner Umgebung ſchon wieder erwünſcht ſein 
ſollte, hat im Laufe des heutigen Tages ſich ſo bedenklich geſtaltet 
(wir haben das unſeren Leſern geſtern Nachmittag ſchon durch ein 
Extrablatt mitgetheilt), daß man allgemein glaubt, dem theu⸗ 
ren Könige dürfte die Stunde der Erlöſung von ſeinen Leiden 
nicht mehr fern ſein. Allen abweſenden Mitgliedern der königl. 
Familie ift von dieſer ernftlichen Erkrankung des hohen Patienten 
ſofort durch den Telegraphen Anzeige gemacht worden. Der Prinz⸗ 
Regent kehrt bereits morgen fraß mit dem Kölner Kurierzuge von 
Ems nach Potsdam zurück, und ebenſo treffen der Prinz Albrecht 
aus Dresden, Prinz Friedrich Karl aus Stettin und Prinz Frie⸗ 
drich aus Warmbrunn hier wieder ein. Auch kehren die Miniſter 
und die Vertreter auswärtiger Höfe von ihren Erholungs⸗ und 
Badereiſen hierher zurück. Die Bewegung, welche der Zuſtand des 
Königs in allen Kreiſen 1 rnien hat, iſt unbeſchreiblich; ſie 
giebt ſich kund durch die ſtarken Züge, welche nach Potsdam gehen, 
und durch die vielen Perſonen, welche ſich auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verfammeln, um beim Eintreffen eines Zuges Nachrichten ein⸗ 
zuziehen. Die Prinzen Albrecht (Sohn) und Adalbert begaben ſich 
heute Mittag nach Sansſouei und war Abends über ihre Rückkehr 
noch nichts beſtimmt; der Dein Wilhelm von Baden folgte um 
5 Uhr; der Admiral hat jeine Reife nach Homburg, die heute Abend 
angetreten werden ſollte, aufgegeben. Der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der ſich heute früh 7 Uhr zur Jagd nach Thale 
im Harze begeben hat und dort ſich acht Tage aufhalten wollte, 
wird ſchon morgen wieder von dort nach Potsdam zurückkommen. 
Die hier anweſenden Geſandten, Lord Bloomfield, Baron v. Kol⸗ 
ler, ebenſo Baron v. Budberg, von Köſen hierher zurückgekehrt, wa⸗ 
ren von Mittag an in Potsdam, um dort den Verlauf der Krank⸗ 
heit abzuwarten; ebenſo viele hohe Bl 5 und Beamte. Der 
ittags nach Sansſouci 


der an das Bett des Königs kommen. Die Königin ſoll durch das 
erneuerte Leiden ihres erlauchten Gemahls tief gebeugt und des 
Troſtes ſehr bedürftig ſein, zumal die Aerzte keine Hoffnung auf 
Erhaltung des theuren Lebens geben und darauf gedrungen haben, 
daß alle abweſenden Familienmitglieder von dem bedenklichen Zu⸗ 
ſtande des Königs ungeſäumt Nachricht erhalten. Wie es heißt, 


fü die Aerzte einen Gehirnſchlag und. fol on die Be⸗ ö 
fürchten die Aerzte eine hirnſchlag und ſoll auch ſchon In bereits der drei Däntichen Antilleninjeln bemächtigt, gaben fie aber 
im 


finnung fehlen. — Mit den Mitgliedern der königlichen Familie 
erhielten zugleich auch die verwandten Höfe von der eme Wen⸗ 
dung der Krankheit ſofort durch den Telegraphen Mittheilung. — 


Heute Marien trafen der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßher⸗ 


zogin von Mecklenburg⸗Strelitz mit ihrem Sohne aus London hier 
ein, ſetzten aber nach kurzem Aufenthalte die Rückreiſe nach Neu⸗ 
ſtreliz mit Extrapoſt fort. Auf dem Bahnhofe zog die Frau Erb⸗ 
großherzogin noch Erkundigungen nach dem Befinden des Königs 
ein und es wurde ihr der Beſcheid, es ginge beſſer! Bekanntlich hat 
der König dieſe hohe Frau wegen ihrer Lebhaftigkeit ſehr lieb und 
befand ſich namentlich in Marienbad ſehr gern in ihrer Geſellſchaft. 

Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Eichmann, und der Reg. 
Präſident z. D. v. Byern zu Gumbinnen, ſind vom Kaiſer 


N — 
185. 
Ju ſer ate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Neklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


e auf die Dankbarkeit Italiens im günftigen Augen⸗ 
blick geltend zu machen wiſſen, und man darf jedenfalls annehmen, 

daß der italieniſche Bund, wenn die Gründung deſſelben überhaupt 
in der beabſichtigten Weile gelingt, im unaufhörlichen Schwanken 
zwiſchen den Einflüſſen Oeſtreichs und Frankreichs einen eignen 


das Unwahrſcheinliche in 


gearbeiter vollſtändige Gelegenheit zum Broterwerb. 
auch lebhafter jein, wenn die Ströme nicht Mangel an Waſſer hätten; die Ru 
nale find ganz ſeicht, und auch auf der Spree und Havel bedarf es vieler An, 


neueſter Zeit beſtand die kleinere Hälfte der 


verzoͤgert, um den Ausgang der Krankheit des Königs abzuwarten; 
ee derſelben kamen aus Petersburg. 


1 Berlin, 10. Auguſt. [Zunahme des Verkehrs; . 
kauf der däniſchen Antillen.] Ser erfreulich iſt 3 105 er 
Beziehungen die Lähmung des Verkehrs hier nachläßt. Es ſind viele öffentliche 
und Privatbauten, die bis auf beſſere Zeit ausgeſetzt waren, jetzt wieder lebhaft 
in Angriff genommen, und ſeit 14 Tagen haben Maurer, Jimmerleute und Ta⸗ 
ie Schifffahrt würde 


ſtrengung, die Gefäße in Fahrt zu erhalten. Trotz der zahlreichen Auktionen 
und der großen Transporte, die noch zum B kommen ſollen, werden die 
vom Kriegsminiſterium meiſt theuer bezahlten Pferde oft noch über dem Ein⸗ 
e 
h noch großer Le! 0 A 
m Heuer keiche Mittel zur Erhaltung . Ban 77 9 
Roggenernte erweiſt ſich nach dem Ausdruſch an Körnern nur etwas über mit. 
telmäßig. — Nach einem Handelsbriefe aus Helſingör vom 3. d. dauern dort 
und in Kopenhagen die Unterhandlungen der ugfiftpen und däniſchen Regie⸗ 
rung wegen des Ankaufes der däniſchen Inſeln in den Antillen fort. In öffent⸗ 
lichen Blättern und ic Publikum iſt zwar immer nur von St. Thomas die 
Rede, allein man hat Urſache, zu glauben, daß es ſich um alle drei Inſeln han ⸗ 
delt, und St. Thomas allein genannt wird, weil fie in merkantiliſcher Bezie⸗ 
hung die wichtigſte und der Sitz der Konſulate faſt aller mit Weſtindien Han⸗ 
del treibenden Nationen iſt. Das preuß. Konſulat ging vor zwei Jahren von 
dem Hauſe Paulſen an das Haus 88705 f. über. Die Vortheile durch die geo⸗ 
graphiſche Lage, nr Inte guten Hafen, durch die Dampfſchifffahrtsverbindung 
mit Southampton, Demerari, de . Greytown, Panama und Valparaiſo, 
Jamaika und Portoriko, auch über Veracruz nach Naſſau, machen dieſe Inſel 
zu einem wichtigen Gliede in der Verbindungskette des Handels der alten und 
neuen Welt. Der engl. Generalkonſul auf St. Thomas, Sir Boyd Lamb, 
hatte ſchon vor zwei Jahren dieſe Vorzüge dem Lord Stanley und Sir Char⸗ 
les Wood in einem längern Memoire auseinandergeſetzt, und die Gouverneure 
der britiſchen Inſeln in Weftindien, namentlich Charles Darling in Jamaika 
und John Bailey, hatten dieſe Vorſchläge befürwortet. Von dem jetzigen Mir 
niſterium ſcheinen fie wieder mit Eifer aufgenommen zu fein. St. Croix, das 
durch Chriſtian VI. 1730 von Frankreich erkauft wurde, iſt drei Mal fo groß, 
aber nicht halb jo wichtig, als St. Thomas, und die kleinſte der drei Inſeln, 
St. Jean, kommt 1 00 Betracht. Sie zählten 1858 zuſammen 55,000 Ein⸗ 
wohner, von denen 32,000 auf St. Croix, 20,000 auf St. Thomas und 3000 
auf St. Jean und einige Gemeinden auf nahe Eilande kommen. Die däni« 
ſchen Antillen ſtehen, wie alle däniſchen Kolonien, unter einer Central⸗Verwal⸗ 
tungsbehörde, die vom Miniſterkum des Innern reſſortirt und von dem Kolo⸗ 
nialdirektor dirigirt wird. Die weſtindiſchen Inſeln haben einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Gouverneur. Auf dieſen wichtigen Poſten ſtanden in G Zeit Ge⸗ 
neral v. Scholten, Fedderſen und Schlegel. Der Name des erſtern 1 in den 
Jahren 1839/40 in öffentlichen Blättern viel genannt worden, als Rah 
Magens mit der ſchweren Anklage geen ihn auftrat, er have Schiffe zum Skla⸗ 
venhandel ausgerüſtet, während die dänfſche Regierung eine der erſten geweſen, 
die den Sklavenhandel verboten habe. Das Landes. Ober⸗ und 1 wies 
jedoch die Klage wegen Mangel an Ide Beweiſen 1 Noch in 
evölkerung aus freien Negern die 
größere Hälfte aber aus Sklaven, von denen im Durchſchnitt jeder 100 Dollars 
werth war. Die Emanzipation der Neger blieb eine ſchwebende Frag 


| ) e; aber 
| unter dem t. Mai 1840 eee der menfchenfzeunliche Rönig Fredrich VL. die 


Verordnung, die es jedem Neger freiſtellte, ſich loszukaufen, und zugleich als 
Eigenthun zu behalten, was er durch Arbeit, Geſchenke, Erbſchaft u. 1. w. er- 
worben; nur Waffen und Fahrzeuge wurden ausgenommen. Dem Züchtigungs- 
recht wurden engere Schranken gezogen. Für das däniſche Kommerzium und 
den Handel nach Weftindien dürfte die Abtretung dieſer Kolonſen ein großer, 
für den Staat in finanzieller Beziehung nur, wie ſchon bemerkt, ein geringer 
Verluſt fein. Der Kaufihilling aber, verbunden mit den anſehnlichen Quoten, 
die auf die Ablöſungsſumme des Sundzolls eingehen, dürften, wie zu erwarten 
ſteht, die Staatsſchuld der Monarchie, die ſich am 1. April 1857 noch auf mehr 
als 117 Mill. Rihlr. belief, bald ermäßigen. Im Jahre 1807 hatten ſich die 


rieden von Kopenhagen zurück. 


— [Die Bromberg⸗Thorner Eifenbabn] Die 
voreilige Nachricht, daß der Bau der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn 
ſchon am 1. Auguſt beginnen ſollte, iſt die Veranlaſſung zu ſehr 
bitteren Enttäuſchungen unter den Arbeitern geworden. (Wir ha⸗ 
ben jene Nachricht nicht gebracht, da wir nach Lage der Sache deren 
Richtigkeit trotz aller Behauptungen des Gegentheils bezweifeln 
mußten. D. Red.) Man theilt nämlich aus Bromberg mit, daß in 
Folge jener durch die Zeitungen verbreiteten Nachricht eine Menge 
von Arbeitern von den Oder- und Wartheufern fich mit Spaten 
und Schippen a eg und in der frohen Hoffnung, Arbeit zu 
finden, dorthin begeben. Es iſt dies umſomehr zu bedauern, als ihnen 


dort auch anderweitig keine Arbeit geboten werden kann und die 
Opfer, welche dieſe unnütz gemachte Reiſe erfordert, den Arbeitern 
in jetziger Zeit der Noth namentlich ſchwer fallen. Es iſt daher, 
um re vergeblichen Zügen dorthin vorzubeugen, dringend 
nothwendig, möglichſt bekannt zu machen, daß der Jeitpunkt noch 
keineswegs beſtimmt iſt, wann der Bau der Bromberg⸗Thorner 
Eiſenbahn in Angriff genommen werden ſoll. (D. 3.) 

Danzig, 9. Auguſt. ][Ständiſches.] Die Weſtpreußiſche 
Provinziallandſchaft hat zum Beſchluß erhoben, daß die Befiger 
von Trennſtücken adliger Güter, die einen Taxwerth von wenig⸗ 
ſtens 10,000 Thlr. und ein eigenes Folium im Hypothekenbuche 

aben, alle Befugniſſe ſtimmberechtigter Mitglieder des landwirth⸗ 
chaftlichen Verbandes auszuüben berechtigt ſein 1 5 Dieſer Be⸗ 
chluß ſoll jetzt, nachdem ſeine Ausführung eine 
Allerhöchſten Sanktion ae beanſtandet war, unverzüglich in 
Kraft treten und alle betreffenden Grundbeſitzer auch zu den Kreis⸗ 
tagen eingeladen werden. Die Provinziallandſchafts⸗Direktion hat 
5 Beſchluß nunmehr auch auf die Beſitzer von noch nicht 
bepfandbrieften Trennſtücken adeliger Güter ausgedehnt. (D. D.) 

Danzig, 10. Aug. [Die Expedition nach Japan.] 
Die „Danz. 3.“ eit“ Die Nachricht von der Expedition der 
„Arcona“ und „Thetis“ nach Japan iſt auch in den übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten mit großem Intereſſe aufgenommen worden. Es find 
uns bereits mehrere Zuſchriften, eine z. B. aus dem Königreich 
Sachſen, von Kaufleuten zugegangen, welche ſich, um dort Han⸗ 
delsverbindungen anzuknüpfen, event. dort niederzulaſſen, an der 
Expedition zu betheiligen wünſchen. Ob und in wie weit unſere 
Regierung ſolchen Wünſchen entgegen zu kommen geſonnen iſt, 
wiſſen wir nicht. Jedenfalls wäre es wünſchenswerth, wenn jo 
viel als möglich Proben von deutſchen Fabrikaten aller Art dorthin 
zum Ausſtellen ıc. mitgenommen würden. Die uns heute aus Ber- 
lim mitgetheilte Nachricht, daß die Expedition im Namen des deut⸗ 
— Zollvereins unternommen werden ſoll, wird gewiß auch au⸗ 

erhalb Preußens mit großer Befriedigung aufgenommen werden. 


Köln, 9. Aug. [Die Generalverſammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands!] wird der von hier 
aus im Namen des Vorortes ergangenen Einladung gemäß vom 
12. bis 15. September d. J. zu Freiburg im Breisgau abgehal⸗ 
ten werden. 


Memel, 8. Auguſt. [Hafenbauten; Kanal; refor⸗ 
mirte Kirche.] Die Ausführung der für den Schluß der ſüd⸗ 
lichen Seite des Winterhafens und für die Beſeitigung der über 
Waſſer befindlichen Erde im Hafenbaſſin erforderlichen Arbeiten iſt 
am 5. d. von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ausgeboten 
und jo eine Ausſicht eröffnet worden, daß dieſe für unſere Rhederei 
und Schifffahrt wichtige Einrichtung, welche bereits vor 4 Jahren 
angefangen, ihrer endlichen Vollendung allmälig näher geführt 
werden wird. Sobald man aber der für unſern Handel durchaus 
nothwendigen Verbeſſerungen gedenkt, darf man nicht verſäumen, 
an die Anlegung des 9 für den ſich die 
Konjunkturen vor der 0 rage außerordentlich günſtig geſtal⸗ 
teten, immer wieder von Neuem zu erinnern, an jenen ſeit 
30 Jahren vergebens erſtrebten Kanal, welcher unſerm Holzhandel 
aller Wahrſcheinlichkeit nach einen größern Aufſchwung dadurch ge⸗ 
ben würde, daß die Holzflöͤßer vor der Gefahr der Zertrümmerung 
bei dem Transporte um die Windenburger Ecke mehr geſichert wer⸗ 
den. — Mit großer Freude iſt die Nachricht von der weitern Fort⸗ 
ſetzung des Baues der reformirten Kirche, welcher in Folge der po⸗ 
litiſchen Situation inhibirt wurde, von den Einwohnern unſrer 
Stadt, welche zur evangeliſchen Konfeſſion gehören, aufgenommen 
worden. Die Gemeinde, welche aus faſt 2000 Seelen beſteht, hat, 
bereits bald 5 Jahre ihres Gotteshauſes beraubt, ſich auf ein ein⸗ 
faches Schullokal bei ihren Sonntagsandachten beſchränken müſſen. 


Oeſtreich. Wien, 9. Auguſt. [Tageschronik.] Feldmarſchall Frei⸗ 
herr v. Heß iſt aus Italien hier eingetroffen. — Der preußiſche General Moltke 
iſt von Berlin hier eingetroffen. — Der Kaiſer hat der evangeliſchen Kirchen» 

emeinde augsburgiſchen Bekeuntniſſes zu Poſtbuſch im Biſtritzer Kreiſe, Behufs 
des Neubaues ihrer Kirche, einen Unterjtügungsbeitrag von 500 Fl. aus dem 
Staatsſchatze bewilligt. — Geſtern begann bei dem hieſigen Landesgerichte der 
Strafprozeß gegen jene zwei Banknotenfälſcher, welche im vorigen Jahre als 
Sendlinge einer Kg in Newyork zur Nachmachung öftreichiicher Banknoten 
etablirten Geſellſchaft in Wandsbeck verhaftet und zur Aburtheilung hierher ge- 
bracht wurden. — Unſere politiſche Preſſe iſt abermals um ein Journal ver- 
mehrt worden. Es iſt dies die „Wiener Handels- und Börfen-Zeitung“, welche 
dialer nur ehen der ol Artikel, Börſen⸗ und Handelsnachrichten brachte. 
Durch Einbeziehung der Politik in den Kreis ſeiner Beſprechungen dürfte das 
genannte Blatt einen um ſo raſcheren Aufſchwung nehmen, als es immer für 
eines der am beſten und ſchnellſten unterrichteten Journale gegolten hat. — Dem 
Vernehmen nach ſoll der ſchon vor längerer Zeit vorgelegte Plan, die Wiener⸗ 
Neuſtädter Ebene wegen der Menge und des Gehaltes des dortigen . zu 
unterſuchen, nun ausgeführt werden. Dieſe Ebene iſt von drei kleineren Flüſſen, 
mehreren Bächen und einer Anzahl Quellen bewäſſert. Wird das Waſſer zu 
Leitung nach Wien geeignet gefunden, ſo würde daſſelbe vermittelſt Saugkanälen 
geſammelt und in Röhren 111 Wien geleitet werden. — Die öſtreichiſche Re⸗ 
gierung hat ſämmtliche Bataillonschefs eingeladen, die lombardiſchen Soldaten 
unter ihrem Kommando zu befragen, ob 5 in ihre Heimath zurückkehren oder 
auf ihrem Poſten bleiben wollen und ſich dabei jeder a ha auf, ihren 
Beſchluß zu enthalten, da es der Wille der öſtreichiſchen Regierung iſt, daß ein 
jeder ganz nach ſeinem freien Willen handſe. Gleichzeitig wurden die Komman⸗ 
danten angewieſen, denjenigen, welche zurückzukehren wünſchen, die Erfüllung 
ihres Verlangens in jeder Weiſe zu erleichtern und fie aufs Freundlichſte zu ver- 
abſchieden, indem der kaiſerl. Regierung wie der Armee ihre Disziplin wie ihre 
Tapferkeit, durch die ſich auszeichneten. ſtets in angenehmer Erinnerung bleiben 
In der Stadt Nikolsburg ift am 3. d. auf unbekannte Art Feuer aus⸗ 

67 Häufer und 36 Scheuern find ein Raub der Flammen geworden. 

— [Die Verhandlungen mit Frankreich.] Der „D. A. Z.“ ſchreibt 
man: Oeſtreich will von einem Kongreſſe nichts wiſſen, und der Kongreß wird nicht 
zu Stande kommen, weil er ohne Oeſtreich, welches Ludwig We dazu zu 
nöthigen ſich durchaus nicht belfallen läßt, nicht möglich ift. Wenn ich jedoch 
die Abneigung Oeſtreichs gegen einen Kongreß hauptjächlich auf Rechnung Eng» 
lands ſchreibe, welchem letzteren man hier (und in dieſem er ift man in Pa⸗ 
ris ganz einverſtanden mit dem Wiener Kabinet) jede Ge egenheit zur Einfluß⸗ 
nahme und Dareinmiſchung in die Angelegenheiten Italiens benehmen will, ſo 
glaube ich keineswegs mich in einem Irrthum zu befinden. Mit Frankreich wird 
man ſich hier, wenngleich für jetzt noch ſo manche Verſchiedenheit der Anſichten 
zwiſchen den Kabinetten von Wien und Paris bereit, ganz gut über Italien 
verſtändigen. Ueber dieſe Verſtändigung wird aber Piemont noch viele Küm⸗ 
merniſſe Haben, und damit Letzteres ja nicht verhindert werde, muß England 
fern von der ganzen Sache gehalten werden. An die franzöſiſche Hülfsleiſtun 
im Jahre 1859 wird das Haus Savoyen I denken haben. Piemont wird durch 
die franzöſiſche Hülfe früher oder ſpäter Savoyen verlieren, und die Lombardei 
gehört auch nicht zu ſeinen unantaftbaren Beſizungen. — Der hieſige Bericht. 
Aae der „B. H.“ meint, es ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß der Frie⸗ 
densſchluß in Zürich auf keine großen Schwierigkeiten ſtoßen werde. „Louis 
Napoleon wird in den meiſten Dingen Oeſtreich nachgeben, weil er auf ein gu⸗ 
tes Einvernehmen mit dem unzweifelhaft pikirten Wiener Hof ſichtlich losſteuert. 
Dieſes Bedürfniß Louis Napoleons nach einer entente mit Oeſtreich wird ſo 
weit gehen, daß die Welt in kurzer Zeit ſtaunen wird, wie Sardinien darüber 


eit lang, trotz der 


2 


vernachläffigt werden wird. Die Bewegung in Savoyen nach naar mit 
Frankreich ſteht mit der ganzen Sache in guter Verbindung, und nicht die fried. 
lichen Thäler von Chamouni und Annecy find der Herd der bern chen Sehn⸗ 
ſucht der Savoyarden, ſondern in Paris ſuche man den Knotenpunkt des ganzen 
feinen Gewebes von Adreffen und Petitionen der 9 Deputirten.“ 

— [Petition der Zuckerfabrikanten.] Bekanntlich iſt während 
der Feldzüge in der Lombardei eine nicht unbedeutende Grhöhung eg: Steuern, 
ſowohl der direkten, wie der indirekten, ausgeſchrieben worden. Die Zuckerfabri⸗ 
kanten haben jedoch um einen ausnahmsweiſen Nachlaß des fie betreffenden Zu- 
ſchlags bei der Stagtsregierung petitionirt. Sehr treffend bemerkte Die Oeſtr. 
Ztg.“ zu dieſem auffälligen Petitum, man müſſe ſich billig wundern, daß gerade 
eine ziemlich wohlhabende Klaſſe von Produzenten, welche durch die Kriegsereig 
niſſe eben nicht gelitten, eine Ausnahmsſtellung in 1 8551 nimmt, während ſich 
die oft Iehr hart betroffenen Klaſſen alleſammt und alljeitig der Nothwendigkeit 
fügen. ® 1 hat man davon gehört oder iſt davon die der lerne daß 
irgend ein Steuerpflichtiger den Verſuch gemacht hätte, ſich der höhern Auflage 
zu entziehen. Man hat eben geſehen, daß der Staat in ſeiner Noth zum Beutel 
des Volks feine Zuflucht nehmen muß. Der Arme, der fein Brot und ſein Fleiſch 
me verſteuern muß, hat dagegen keine Einſprache gethan, aber die Herren 

uckerfabrikanten waren jo patriotiſch, eine Sonderſtellung zu begehren, und 
doch haben eben jene leidigen Ereigniſſe gerade in ihrem Intereſſe genügt. Die 
Zuckerpreiſe ſind geſtiegen. Das Disagio unſrer Papiervaluta, die Anweſenheit 
der feindlichen Flotte im Adriatiſchen Meere hat die Einfuhr von Kolonialzucker 
theils ſehr erſchwert, theils unmöglich gemacht, ſo daß dieſelbe jetzt dem Null⸗ 
punkte ziemlich nahe due und n ſoll gerade den Zuder-Produzenten der 
A nachgelaſſen werden. Dieſer Schritt dürfte als Schlaglicht auf 
alle die Strebungen dienen, welche ſeit einem Jahre in dieſem Fabrikations- 
zweige gemacht werden, und dürfte ten Seht darüber genau nachzudenken, 
we 2 ewandtniß es mit dem bekannten Schmerzensſchrei der Zuckerproduzen⸗ 
ten habe. 2 
[Gewitter und Hagelſchlag.] Noch immer langen Berichte über 
die furchtbaren Verheerungen ein, welche die Gewitter vom 24. bis sr Juli 
faz in allen Theilen Ungarns anrichteten. Der Berichterſtatter der „P. O. Z.“ 
n Neuhaus (Eiſenburger Komitat) ſchreibt: Der 24. Juli d. J. wird allen Ein⸗ 
wohnern unſeres Komitats für lange Zeit im traurigen Andenken bleiben. An 
dieſem Tage wurden bei 50 Ortſchaften des Stuhlbezirkes Güſſing von einem 
eftigen Hagelwetter heimgeſucht, das die Weingärten und die auf dem Felde 
tehenden Sommerfrüchte arg verwüſtete und in den Waldungen die Knoppern⸗ 
und Eichelnfechſung my. vernichtete. Am meiſten litten die Orte Kukumi⸗ 
ren, Neufiedl, Eiſenhüttl, Heugraben, Gamisdorf, P. St. Michel und Punitz. 
In letzterm Orte entzündete der Blitz den Kirchthurm, jedoch wurde das Feuer 
durch raſch herbeigeeilte Hülfe bald abe . m Orte Gozdony (Stuhlbezirk 
Körmönd) ſchlug der Blitz um dieſelbe Zeit zwei Mal ein und zündete beide 
Male, wodurch 13 Häuſer, außer den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden, eben 
mit den Ernteerträgniſſen gefüllt, ein Raub der Flammen wurden. Auch die 
Felder von Steinamanger und Umgebung wurden 17. anhaltenden Hagel von 
außerordentlicher Größe gänzlich verwüſtet. Hier in Neuhaus begann das Ge⸗ 
witter am 24. Juli um 2 Uhr Nachmittags und dauerte bis 25. Mittags. Unter 
anhaltendem Blitz und Donner gingen mehrere ſtarke Wolkenbrüche nieder, 
doch war der Regen für die Biefge Vegetation nach einer vierwöchentlichen 
Dürre ſehr wohlthätig. 4 . 

— [Profeſſor Friedrich Schmidt! iſt vor Kurzem aus Mailand mit 
feiner ganzen Familie hier eingetrgffen. Friedrich Schmidt, einer der tüchtig ⸗ 
ſten Archikekten Deutſchlands, welcher zuletzt am Kölner Dom beſchäftigt war 
und bei dem Konkurſe für ein Rathhaus in Berlin war erſten Preis aus⸗ 
gezeichnet wurde, erhielt vor ungefähr einem Jahre den Ruf nach Oeſtreich und 
wurde zum Profeſſor an der Mailänder Akademie ernannt. Dort hatte er ſich 
ſo viele Freunde erworben, daß er nach der Einverleibung der Lombardei mit 
Sardinien von der neuen Regierung den Antrag erhielt, in ſeiner Stellung zu 
verbleiben. Hierbei wurde ihm in Ausſicht geſtellt, daß er nach der Demolirung 
des Mailänder Kaſtells den Auftrag erhalten würde, ein Reſidenzſchloß für den 
König zu erbauen. Schmidt lehnte jedoch alle Anträge ab und kehrte nach 
Wien zurück, wo er wahrſcheinlich an der Kunſtakademie mit einer Profeſſur 
bekleidet werden wird. (F. J.) ‘ 

Der ſtändiſche Ausſchuß für Tirol und Vorarlberg.] Wie 
ſchon gemeldet, trat in dieſer Woche der verſtärkte ſtändiſche Ausſchuß für Tirol 
und Vorarlberg zuſammen. War ſchon überhaupt die ganze Zuſammenſetzung 
af nicht geeignet, den Wünſchen der Tiroler zu entſprechen, ſo iſt mit der 
Eröffnung deſßelben auch der letzte Reit von Hoffnung auf ein wirklich ſtändi 
ſches Leben und auf eine Behebung: der von den Tirolern geliebten Ver⸗ 
faſſung geſchwunden. Die Erwartungen der Tiroler waren keineswegs ſchwär⸗ 
E Noch geſpannt aber ſie durften erwarten, daß die Regierung zum Lohn 
für die in der letzten Zeit bewieſene Treue ihren Wünſchen entgegenkommen 
werde. Nichts von alledem geſchah. Die Sitzung wurde nicht durch den Erz 
herzog Karl Ludwig, ſondern durch den Statthalter eröffnet. Er theilte den 
8 Ständen mit, worüber fie zu berathen hätten. Approviſioni⸗ 
rung, Landes⸗Aſſekuranz und Invalidenfonds, dies find die Berathungsgegen⸗ 
ſtände der erſten ftändiichen — — welche ſeit 10 Jahren zuſammen⸗ 
tritt. Nach Erledigung dieſer Arbeiten, ſagte der Statthalter, könnten die 
Stände ihre Wünſche und Beſchwerden zuſammenſtellen. Er würde dafür ſor⸗ 

en, daß ſie dem Kaiſer unterbreitet werden. So verſteht man in Oeſtreich die 
Ertallung verheißener Reformen, fo faßt man den Begriff der ſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung auf. Nachdem der Statthalter feine Rede geendet, erhob ſich ein Mit- 
glied des geiſtlichen Standes. In feiner Rede erklärte er ſich gegen dieſe Been- 
gung der ſtändiſchen Rechte. „Wir kamen hierher“, heißt es in ſeiner Rede, 
„getragen von dem Mißtrauen des ganzen Landes.“ Um dieſem Mißtrauen zu 
begegnen, machte er den Vorſchlag, daß die Protokolle der Oeffentlichkeit über. 
eben werden ſollen. Ob dieſem Vorſchlag die Billigung der Regierung zu 
Theil wurde, iſt noch nicht bekannt. (Br. 3.) 

Innsbruck, 5. Auguſt. [Die Wälſchtiroler Preß⸗ 
zuftände) Wie die „A. 3.“ meldet, haben die Wälſchtiroler ſtatt 
„ Abgeordneten einen Proteſt — ihre Vereinigung mit 

eutſchtirol — ee — Die hieſigen Preßzuſtände charakteri⸗ 
ſirt es, daß der Statthaltereirath, welcher an der Spitze des Sani⸗ 
tätsweſens ſteht, ſo wie er bereits früher als Intendant des Thea⸗ 
ters den hieſigen kleinen Blättern die freie Kritik unterſagte, ihnen 
jetzt auch verboten hat, über Militärſpitäler etwas zu publiziren, ehe 
das Sanitätskomité, bez. der Statthaltereirath, davon Einſicht ge⸗ 
nommen. 


Bayern. München, 9. Auguſt. [Die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten] hat in ihrer heutigen Sitzung den Antrag von 27 Abgeordneten auf Bun⸗ 
desreform durch 1 — einer Centralgewalt und einer Volksvertretung an 
den Ausſchuß überwieſen. 

— [Proteftanten in Bayern.] Wie bekannt, bekam erft u Anfang 
dieſes Jahrhunderts der erſte Proteſtant (der aan in denden Michel das 
hie de Bürgerrecht. Die Zahl der Pe iſt ſeitdem ſehr bedeutend ge⸗ 
wachſen, und München dürfte jetzt eine proteſtantiſche Bevölkerung von 12 bis 
15,000 Seelen zählen, welche meiſt den gebildeten Ständen angehört. Die 
Erbauung einer zweiten zweckmäßigeren und ſchöneren Kirche wurde ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich angeregt, obgleich ein neues Schulhaus bei der großen Entfernung 
des ſchon erbauten vom Centrum der Stadt wohl noch nothwendiger wäre. 
Nicht bloß in der K ſelbſt, ſondern in der ganzen oberbayriſchen Pro⸗ 
vinz mehrt ſich die Zahl der Proteſtanten jährlich, und ſo mußte von Seiten 
der hieſigen proteſtantiſchen Kirche dieſer Ta ze ein zweiter Reiſeprediger ange⸗ 
ſtellt werden. (A. 3.) 0 

Kiſſingen, 8. Auguſt. ( A, v. Poleski.] Der „Publi⸗ 
zift“ bringt das Urtheil des k. bayriſchen Landgerichts zu Kiſſingen 
gegen den Partikulier Anton v. Poleski wegen Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und wegen wörtlicher und thäͤtlicher Beleidigung des 
Handelsminiſters v. d. Heydt. Der Hau der Sache iſt danach 
durch die vernommenen Zeugen und durch das übereinſtimmende 
Geſtändniß des Angeklagten faſt in allen Punkten nachgewieſen: 
daß am 28. Juli bei der table d’höte im Kurhauſe Angeſchuldig⸗ 
ter v. Poleski am Schluſſe der Tafel dem daſelbſt anweſenden 
Staatsminiſter v. d. Heydt ein Paket Kupons, von denen einer von 
dem Kellner nicht als Zahlung angenommen wurde, vorgehalten, 
indeu er dabei vor den Plap des iniſters getreten war, und mit 
barſchem Tone gefragt: „Sie Kaufmann, Miniſter! Was gilt die⸗ 
ſes Papier? Die Bayern wollen es hier in Zahlung nicht anneh⸗ 


men!“ Nach eigenem Zugeſtändniſſe und nach den übereinſtimmen⸗ 
den Ausſagen des däniſchen Konſuls und aller Zeugen warf hierauf 
v. Polesli dieſes Paket Eiſenbahn⸗Aktien⸗Abſchnitte von 5000 Thlr. 
früherem Werth auf den Staatsminiſter v. d. Heydt und zwar in 
das Geſicht und rief dabei laut: „Du Spitzbube, Schuft, Lump, 


Betrüger, Menſchenfreſſer, nimm auch dieſes Paket zu deinen ge⸗ 
ſtohlenen Millionen.“ 


Die Handlung war durch v. Poleski nach 
dem eingeholten gerichtärztlichen Gutachten in zwar aufgeregtem, 
aber völlig zurechnungsfähigem Zuftande begangen worden. — 
Das Urtheil lautet gegen v. Poleski auf 12tägigen einfachen Arreſt, 
Tragung der Unterſuchungs⸗ und Strafvollzugskoſten und dem⸗ 
nächſtiger Verweiſung aus dem Königreich Bayern in ſeine Hei⸗ 
math. — Nach dem preußiſchen Strafrecht würde v. Poleski wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlimmer weggekommen ſein. (§. 102 bedroht mit Ge⸗ 
fängniß von einer Woche bis zu einem Jahre: wer einen öffentli- 
chen Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf beleidigt.) 


Hannover, 8. Auguſt. [Preußens Stellung und 
Politik.] J. Venedey ſchreibt in der „Z. f. N.“ eine Reihe von 
8 über den Frieden von Villafranca. In einem derſelben 
agt er: ; 4 
Der Bundestag und auch die einzelnen Regierungen werden dies Parla⸗ 
ment ſicher nicht berufen, wenn die Noth ſie nicht dazu zwingt. Aber ſie wird 
ſie ſchon dazu zwingen, wie 1848 die Noth ſie dazu gezwungen hat. Die Stunde 
wird ſchlagen, wo alle Welt das Gefühl haben wird: „jetzt hilft nur das Eine, 
jetzt muß die Nation ſelbſt ſich retten!“ An dem Tage, wo es klar wird, daß 
die Politik Habsburgs und der Napoleonismus den Bund gegen Preußen und 
Deutſchland geſchloſſen haben, wird das deutſche Parlament zur Rettung Preu- 
ßens und Deutſchlands unerläßlich fein. In Villafranca wurde vielleicht au 
in dieſer Beziehung ein Samen ausgeworfen, der über kurz oder lungin Deutch 
land Früchte tragen wird. So lange aber Deutſchland kein Parlament hat, 
muß Preußen das Augenmerk aller deutſchen Vaterlandsfreunde bleiben. Die 
gemeinſame Drohung der beiden Kaiſer in Villafranca gegen Preußen allein 
e an, daß Preußen ſowohl der Habsburgſchen als der Napoleoniſchen 
Politik ein Dorn im he iſt. Und Preußen ift dies mit allem Recht; Und weil 
es das mit allem Rechte ift, iſt das deutſche Volk angewieſen, im Falle der Noth 
für Preußen einzutreten. Wer kennt nicht die ſchwache Seite der preußiſchen 
Politik? die Angſt vor der natürlichen und nothwendigen Folge der Lebenabe⸗ 
dingung Preußens hat die preußiſchen Staatslenker oft veranlaßt, dieſen Folge- 
rungen mit Klugheit, Lift und Gewalt entgegenzuarbeiten, fo daß in dem gan. 
zen Staatsleben Preußens Strömungen und Gegenſtrömungen entſtanden, die 
in hellſtem Widerſpruche Ein Die wahre Lebensbedingung des preußiſchen 
Staates iſt Freiheit und 5 des Volkes im Staat und in der 
Kirche. Im Proteſtantismus wurzelnd, iſt Preußen der natürliche Vertreter 
deutſcher Weltanſchauung in Religion und Politik. So oft Preußen dieſe Stel⸗ 
lung begriffen hat, ſo oft es ſeinen Beruf nach dieſer Richtung hin erfüllte, hat 
es ganz Deutſchland ins Schlepptau genommen, hat es, wie klein es war, mäch⸗ 
tig wie Deutſchland die Ereigniſſe beherrſcht. Der große Kurfürſt, Friedrich der 
Große, v. Stein wurden nach verſchiedenen Richtungen der Ausdruck der eigent⸗ 
lichen Lebensaufgabe Preußens. Kampf für Deutſchland gegen die Anmaaßung 
des Auslandes, war die Aufgabe, die Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſich ſtellte 
und die er, wie gering ſeine Macht, ſelbſt Ludwig XIV. und auch dem hochſtre⸗ 
benden und damals mächtigen Schweden gegenüber 1 Glau- 
bensfreiheit war der belebende Gedanke, der Friedrich den Großen groß gemacht 
hat; bürgerliche Selpſtregierung und wahrhaftes Bürgerthum wurden im 
Geiſte Stein's die Mittel, Deutſchland aus den Ketten Napoleons zu befreien; 
Handelsfreiheit, . waren ſelbſt in tiefbelrübten Zeiten des politi⸗ 
ſchen Rückſchlages noch eine ich an in welcher ſich immerhin die Lebensbe⸗ 
dingung des preußiſchen Staates bekundete; nationale Volksvertretung iſt, wie 
gering wir auch die Anfänge der preußiſchen K ſeit ſie wieder lebendig 
geworden, anf lagen mögen, dennoch d e neueſte Aufgabe, die Preußens Staats⸗ 
männer ſich aufgelaſtet haben; Kampf gegen die Anmaaßung des Auslandes war 
endlich noch einmal die Loſung, als die preußiſche Landwehr letzthin für Deit- 
reich ins Gewehr trat. Wir ſagten es bereits, daß die Scheu vor den Konſe⸗ 
quenzen all dieſer Grundſätze oft Preußens Staatsmänner veranlaßte, dieſelben, 
kaum je offen zu verleugnen, wohl aber ſie oft zu beieitigen, zu umgehen, zu ver⸗ 
decken, im Geheimen zu unterwühlen und zu entwurzeln. So kam in alles 
Preußische ein Widerſpruch, der oft der Heuchelei jehr ähnlich ſieht. Der Preu- 
ßens Sein und Weſen bedingende Grundſatz der Freiheit mußte aufrecht erhal⸗ 
ten bleiben, und ſollte dann doch wieder in ſeinen Folgen, in ſeinen Ergebniſ⸗ 
ſen beſeitigt werden. Aber die Art, wie der Grundſatz im Say rn umgangen 
wurde, danach offen anerkannt werden mußte, rettete dieſen ſtets und 9 
ihn von Generation zu Generation in ſeinen Keimen fort, immer des Tages 
harrend, wo die Sonne der Freiheit die Wolken durchbrechen, wo die Keime 
wieder feſte Wurzeln ſchlagen, Blüthen und Früchte tragen würden. Und weil 
dieſe Lebensbedingung Preußens, wiewohl verleugnet, ſtets wieder lebendig aus ⸗ 
ſchlug, weil ſie in dieſem Augenblicke, wenn auch noch ſo beſcheidene Keime zeigt, 
ift es des deutſchen Volkes Pflicht, Preußen zu halten und zu heben, und durch 
ſeine Hülfe ſelbſt, dieſe Keime zu hegen und zu pflegen. Von der Art und Weiſe, 
wie dies geſchieht, hängt auch die Eütſcheidung in dem Kampfe ab, dem Deutſch⸗ 
land entgegengeht, hängt ab, ob Deulſchland durch fein Auftreten den Krieg, 
der ihm droht, abzuwenden vermag, ob es, wenn dies nicht möglich, ihn ſieg⸗ 
reich zu beſtehen im Stande ſein wird. 


Sachſen. Dresden, 9. Aug. [Feuersbrunſt.] Zu 
Zwönitz ſind am 1. Sn 26 Häufer mit 30 Hintergebäuden, dar⸗ 
unter die Poſt und Reſſource, ein Raub der Flammen geworden. 
Eine Frau, welche ſich in ein brennendes Haus wagte, kam darin um. 


Baden. Karlsruhe, 8. Auguſt. [ Oeſtreichiſche 
Kriegsgefangene.] Heute Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr kam 
die erſte Abtheilung der aus Frankreich zurückkehrenden öſtreichiſchen 
Kriegsgefangenen, etwa 500 Mann ſtark, hier durch. In ähnlicher 
Weiſe werden fortan bis zum 15. d. M. täglich Transporte in der 
Stärke von 12 —1400 Mann, zuſammen etwa 10,000 Mann, hier 
durchkommen. (Karlsr. 3.) 5 


Frankfurt a. M., 8. Auguſt. [Militärexzeſſe.] 
Geſtern waren zwar von den Militär- und Civilbehörden verſchie⸗ 
dene Vorſichtsmaaßregeln getroffen, um eine Wiederkehr der Mili⸗ 
tärerzeſſe zu verhüten les gingen gemiſchte und ſtarke Patrouillen, 
die Wachen waren verſtärkt, es waren Gendarmerie⸗Poſten auf⸗ 
geftellt, die Thore waren geſperrt, den Soldaten war das Begehen 
gewiſſer Strecken der Promenade unterſagt ꝛc.); allein das einzige 
Mittel, welches nach dem Urtheil des beſchränkten Unterthanenver- 
ſtandes nützen könnte: dag Konſigniren der Soldaten in die Ka⸗ 
ſernen und Abliefern der Waffen, war, Allen unbegreiflich, wieder 
nicht angeordnet, und ſo kam es denn ſchon Nachmittags an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen in und außerhalb der Stadt zu blutigen Hän⸗ 
deln. Am Aergſten ſcheint es am Bockenheimer und Allerheiligen⸗ 
Thor zugegangen zu ſein. Das letztere wurde von den Preußen 
mehrmals erſtürmt, und als eine ſtarke gemiſchte Patrouille mit 
gefälltem Bayonnet auf fie einſtürmte, ſetzten fie ſich zur Wehre, 
wobei der Führer der Patrouille (ein Frankfurter) tödtlich verwundet 
wurde. Man erzählt ſich, daß Heßereien Seitens mehrerer Civi⸗ 
liſten ſtattgefunden hätten, und wirklich find auch viele Civiſten 
verhaftet worden. Auch heute Vormittag kam es zu Reibereien 
auf der Sachſenhäuſer Brücke zwiſchen Bayern und Oeſtreichern. 
Auf Erzählung von Einzelheiten ift ſich ſchwer einzulaſſen, da das 
Gerücht, wie immer bei ſolcher Gelegenheit, übertreibt, und das 
Begehen der Straßen (durch welche die Soldaten mit blanker 
Waffe ziehen), um durch eigne Anſchauung Gewißheit zu er⸗ 
langen, unräthlich iſt. Man ſpricht von 2 Todten. In die Spi⸗ 


täler find zwiſchen 20—30 Verwundete gebracht. Die Aufregung 
iſt groß. (N. 3.) 

Hamburg, 9. Auguſt. [Annahme der Senatsan⸗ 
träge.] In heute ſtattgehabter Verſammlung von Bürgerſchafts⸗ 
Berechtigten in der Tonhalle ſind die Senatsanträge mit großer 
Majorität angenommen worden. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 8. Aug. [Feuer.] In 
der verflo An Ka ie 12 und 1 Uhr brach zu Buttelſtedt 
in der Schmidt Vollandt ſchen Scheuer Feuer aus und legte 17 
Wohnhäuſer mit Nebengebäuden in Aſche. 

Jena, 9. Aug. [Feuer.] Am 5. d. Abends nach 9 Uhr 
brach in unſrer Nachbarſtadt Kahla Feuer aus und legte fieben 
Häuſer nebſt Hintergebäuden, worunter das Gaſthaus der „Alten⸗ 
burger Hof“, in Aſche. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. August. [ueber den Stand der italieniſchen Frage! 
ſchreibt heute die „Times“: „Die italieniſche Halbinſel ward von einem kalten 
Schauer der Enttauſchung durchzuckt, als der Hauptinhalt der zwiſchen den 
beiden Kaiſern zu Villafranca ſtattgehabten Unterredung bekannt wurde. Die- 
ſelbe den Bewohnern des Südens eigne Ueberſchwänglichkeit der Vorſtellungen 
und des Gefühles, welche die Italier dazu vermocht hatte, in dem Kaiſer der 
Franzoſen eine Art von militäriſchem Meſſias zu erblicken, der ſie endlich na 
ſo vielen Jahren voll ſchwerer Leiden aus einer Knechtſchaft, ſchlimmer, als die 
egyptiſche, befreien ſollte, überlieferte ſie, als er ihren Erwartungen nicht ent⸗ 
ſo tach, einer vorzeitigen Verzweiflung. Der offene Blick der Liebe und Vereh⸗ 
rang, welcher ihn bei feinem Vorwärtsmarſche begrüßt hatte, verwandelte ſich 
bei jeiner Heimkehr in einen Blick des Haſſes und der Verwünſchung. Die ihn 
einſt, als er vorüberzog, ſegneten, die fluchen ihm jetzt. Me vor ein paar Wo⸗ 
chen ward vom Mont Cenis an bis zur Meerenge von Meſſina kein Name mit 
jo inbrünftiger Ergebung ausgeſprochen, wie der des Kaiſers Napoleon; jetzt 
bört man das Wort Verräther im Verein mit dem Namen Louis Napoleon s 
vom Po bis zur neapolitaniſchen Grenze erſchallen. Selbſt der erfinderiſche 
Herr, welcher von den Tuilerien aus ſchreibt und zur Entſchuldigung eines Un- 
rechts ſtets ein Epigramm bei der Hand hat, wird einräumen müſſen, daß der 
Kaiſer Napoleon, ehe er jeinen Feldzug begann, die Erwartungen der Italiener 
bis zum Wahnſinn hinaufgeſchraubt hatte.... Wir wollen vorausſetzen, es ſei 
ihm wirklich Ernſt geweſen, als er die Sache Italiens in die Hand nahm; und 
wir wollen ferner vorausſetzen, er habe zu Villafranca die beſten Bedingungen 
erzielt, die er für die Italiener als möglich — kann er ſich kaum darü« 
ber wundern, wenn er die von ihm ſelbſt erweckten Erwartungen getäuſcht hat. 
Er durfte nicht hoffen, daß das wilde italieniſche Blut nicht in Wuth aufwal ⸗ 
len werde, als die Bedingungen, auf welche hin er unterhandelte, bekannt wur⸗ 
den. Es war nicht wahrſcheinlich, daß 26,000,000 Seelen, die von ſeiner eige⸗ 
nen e vernommen hatten, ſie hätten von ihm die vollſtändige Befreiung aus 


G. 
Prinz Alfred's funfzehnter Geburtstag wurde 
wie gewöhnlich durch Feſtgeläute gefeiert. — In Portsmouth iſt am Sonnabend 
die ruſſiſche Schraubenfregatte „Swetland, mit dem ele ar Konſtantin 
an Bord vor Anker gegangen. Se. Kaiſerl. Hoheit landete ſpäter in Br (In- 
ſel Wight) und wurde Dort von Baron Brunnow empfangen (ſ. Nr. 183). Als 
die Fregatte durch Spithead fuhr, wurden keine Salutſchüſſe gewechſelt, weil 
der Großfürſt unter dem Privgttitel Admiral Romanoff reiſte. Gerſtern jedoch 
wechſelte ſie Salutſchuſſe mit dem Flaggenſchiff „Victory“. Am Donnerſtag 
ſegeln die drei in Spithead liegenden ruſſiſchen Schiffe nach dem Mittelmeer ab, 
und werden durch 6 ruſſiſche Kriegsdampfet aus der Oſtſee erſetzt. — Vorgeſtern 
Nachmittags hat die Mehrzahl der Bauarbeiter in der Umgegend Londons defi 
nitiv die Arbeit eingeſtellt, und gegen 4 Uhr begaben ſich die Feiernden nach 
Haufe, ohne die öffentliche Ordnung und Ruhe zu ſtören. Einzelne Etabliſſe 
ments jedoch werden dieſe Woche fortarbeiten, was daraus hervorgeht, daß die 
darin Beſchäftigten ſich nach allgemeinem Brauch eine Tageslöhnung abziehen 
ließen, als Bürgichaft für ihre Rückkehr am Montag. Die Feiernden behaupten, 
man werde keine Arbeiter aus der Provinz bekommen. Aus 80 Provinzialſtäd 
ten, darunter Mancheſter, Birmingham, Liverpool, Briſtol ꝛc., haben ſie auf⸗ 
munternde Zuſchriften und Geldbeiträge erhalten. Letztere tragen natürlich am 
meiſten dazu bei, den Strike zu verlängern. — Die durch Herrn Wilſon e indi⸗ 
ſche Miſſion erledigte Vizepräfidentſchaft des Handelsamts iſt nach dem, Globe“ 
More O'Ferrall angeboten, aber von dieſem Herrn abgelehnt worden. — 
& der Freihandelshalle in Mancheſter fand vorgeſtern Abends eine Verſamm⸗ 
lung von ungefähr 4000 Perſonen ſtatt, um der Gräfin Shaftesburp eine Adreſſe 
und eine ſchöne Marmorbüſte —— Gemahls zu überreichen. Mit dieſen Eh⸗ 
rengeſchenken wollten die Fabrikarbeiter dem Lord ihre Dankbarkeit bezeigen für 
den Eifer, mit welchem er die Zehnſtundenbill im Parlament verfochten — 
Die Gräfin las eine Antwort ab, und Lord Shaftesbury hielt eine Rede. Der 
Beifall war enthuſtaſtiſch. — Die Pulvermühle bei Ballincolig in Irland iſt 
am Sonnabend Morgen in die Luft geflogen. Fünf Arbeiter, die eben Pulver- 
fäßchen auf ein Kanalboot luden, waren, jo viel man bis jetzt weiß, die Opfer 
der Exploſion, deren Urſache in Dunkel gehüllt iſt; von ihren Leichen hat man 
nur ſchwache Reſte gefunden. Von der Pulverfabrik ſelbſt iſt kein Stein ſtehen 
geblieben; fünf in der Nähe ſtehende Häuſer wurden abgedacht und mehrere 
Bäume mit der Wurzel aus dem Boden geriſſen. + 
— [Die Pläne der Ungarn im italieniſchen Kriege.] Aus 
J aaf erhält die „N. 3.“ die Mittheilung, daß ſich dort die Gebrüder Per- 
ſih aufhalten und daß der ältere 5 — der Oberſt, ehe er, wie er beab⸗ 
* nach Amerika, wo er im Staate Jowa Lots von bedeutendem Umfang 
beſitt, zurückkehrt, einen ausführlicheren Bericht über die Pläne und Maaß 
nahmen der A im lesben italienischen Kriege vorbereite. Vorläufig wird 
har Benupung folgendes a euchſtuct mitgetheilt: „In Italien wurden dem 
berſt Perczel die grober giten e gemacht. Er unterzeichnete 
mit Klapka die erſte En 8 durch welche die außer ihrem Vaterlande 
lebenden Ungarn zur a magpariſchen Legion aufgefordert wurden. 
Dies Hatte den glänzendſten aer den während in der Schlacht bei Monte. 
bello die ungarischen Regimenter in bel Maneichischen Armee ſich noch auf das 
Tapferſte geschlagen 70 70 Ahn di ee bereits 1500 Mann über und 
bei Solferino legten ſich 7000 a Ade Mm Gentrum aufgeſtellt waren, ohne 
einen Schuß zu thun, lang auf die 9 5 freie 1 das Dies iſt 
jene viel gerühmte Durchbrechung des oltre cheſchen Gentzums, mit welcher die 
8ſt ins prahlten. Dem Kaſſer N 
franzöſiſchen Schlachtbulletins P Hülfemä p 
dem Grfelge vor den heraufbeſchworenel, ſich mit ihm bange werden. Nach 
jener Schlacht drängte Koſſuth die Perczels, m u 
den Komite zu vereinigen. Er hatte die r für die 
Herftellung ches unabhängigen Ungarns au 
Ader die Perczels (namentlich der Oberst) 
Koſſuth, theils konnten fie ſich nicht mit Dei a 
nen Maxime befreunden, daß, wenn Gott nicht helfe 
freiung des Vaterlandes mit dem Böſen verbinden 
in diefen Falle nicht ſowohl Louis Napoleon als Ru 
erklärte daher, die Versprechungen ſeien zu glänzend, 
richtigleit glauben könnte; zudem feien ſie ihm nicht au ſſcheidend wären 
direkt zugekommen, deſſen Ausiprüche in dieſem Falle allein ent handeln, we 
Endlich könne er bei einem fo hochwichtigen Schritt unmöglich m Hamatios 
er nicht mit berathen pr Er unterzeichnete daher die zweite Pro 
an das ungariſche Volk nicht mit, ſondern ging bereits vor dem 


8 
lich von ſich.“ 


Konferenzen einen dauernden Frieden hoffe, vor möglichen baldigen Kriegsge⸗ 

fahren, und wünſchte darum daß England vorbereitet jein möge. Kingſton 
empfahl ein Konſkriptionsſpſtem für die Miliz. Der Unterſtaateſekretär des 
Krieges, Lord Ripon, erklärte ein ſolches für unmöglich, verſicherte aber, daß 
die Regierung umfaſſende Vertheidigungsanſtalten treffe. 


Frankreich. 


Paris, 8. Auguft. [Feſtprogramm zum 15. Au guſt! 
Der „Moniteur“ bringt das Programm des Volksfeſtes, das am 
15. Auguſt in Paris gefeiert werden ſoll. Morgens 6 Uhr verkün⸗ 
digen Kanonenſchüſſe der Invaliden den Beginn des feſtlichen Ta⸗ 
geb. In den zwölf Arrondiſſements von Paris theilen die Maires 
und Mitglieder der 11 ätigfeitöbureaur Spenden an die Ar⸗ 
men aus. Um 1 Uhr Meſſe in der Metropolitankirche und Te⸗ 
deum, dem die großen Staatskörper, jo wie die Civil⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden beiwohnen; in allen übrigen Kirchen Tedeum nach dem 
Hochamte. Das Volksfeſt findet gleichzeitig auf der Esplanade 
der Invaliden, auf der Seine und an der Barriere du Trone von 
1—6 uhr Nachmittags ſtatt. Auf der Esplanade der Invaliden 
ſpielen abwechſelnd zwei grobe Militär⸗Pantomimen⸗ und zwei 
Akrobatentheater, und um 4 Uhr ſteigt ein großer Luftballon. Auf 
der Seine wird zwiſchen der Alma- und Jenabrücke Fiſcherſtechen 
ausgeführt. An der Barriere du Trone werden Militär⸗Panto⸗ 
mimen und Seiltänzerkunſtſtücke aufgeführt. Um 1 Uhr finden 
unentgeltliche Flſtvorſtellungen in der großen Oper, dem Theatre 
Francais und 13 anderen Pariſer Theatern ſtatt. Das Nachtfeſt 
befteht in Beleuchtung des offentlichen Gartens und der abgeſchloſ⸗ 
ſenen Parterres der Tuilerien mit gefärbten Gläſern und Laternen; 
der Eintrachtsplatz und die große Avenue der Elyſäiſchen Felder, 
ſo wie die e ö die der Tuilerienhof, der Wee en der 
Napoleonſche Hof, die Quais, die Brücken, der Induſtriepalaſt, das 
Marsfeld, die Centralhallen u. f. w., jo wie alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude werden mit Flaggen, Blumengewinden ꝛc. geſchmückt und 
beleuchtet, das Marsfeld mittelft elettriſchen Feuers, das Stadthaus 
mittelſt einer prachtvollen Gasillumination. Um 9 Uhr Abends 
wird auf den Höhen des Trocadero und der Jenabrücke ein Feuer⸗ 
werk, ein anderes an der Barriere du Trone abgebrannt. — Dem 
„Pays“ zufolge werden die Truppen am 14. Auguft in folgender 
Ordnung defiliren: 1. die Soldaten, welche die auf den Schlacht⸗ 
feldern n e 8 Fahnen tragen; 2. der Kaiſer 
und fein Generalſtab; 3. die kaiſerliche Garde, den Maul St. 
Jean⸗d Angely an der Spitze, 4. das 1. Armeekorps, den Marſchall 
Baraguay d Hilliers an der Spitze; 5. das 2. Armeekorps, den 
Marſchall Mac Mahon an der Spiße; 6. das 3. Korps, Marſchall 
Canrobert an der Spitze; 7. das 4. Korps, Niel an der Spitze. 
Die eroberten öſtreichiſchen Kanonen werden den Zug ſchließen. 
82 Verwundeten werden an der Spitze ihrer betreffenden Regimen⸗ 
er ſein. 

— [Tagesbericht.] Dem Vernehmen nach wird die Züricher Konfe⸗ 
renz länger zujammenbleiben, ais man Anfangs glaubte. Sie ſoll nämlich da 
Beſultat abwarten, das die Wahlen von ana und dena lie werden. 
— Nach der Pa bleibt der Fürſt Richard v. Metternich als öſtreichiſcher 
Botſchafter in Paris. — Der Prinz Napoleon iſt von feinem Ausfluge nach 
Cherbourg wieder in Paris zurück. — Der Herzog von Malakoff (Marſchall 
Peliſſier), deſſen Kommando erloſchen iſt, hat am letzten Sonnabend Nancy 
verlaſſen. — Die Nachricht, daß Roger zum Profeſſor am Konſervatorium er⸗ 
nannt wurde, iſt der „Gazette des Theatres“ zufolge grundlos. — Die Stadt 
Paris wird dem Kaiſer und der Armee am 20. einen großen Ball im Induſtrie⸗ 
Palaſte geben. — Am 11. Auguſt wird die ſchöne Kirche zu Belleville durch 
den Kardinal-Erzbiſchof von Paris eingeweiht werden. Der „Moniteur“ be⸗ 
merkt dabei, daß weder der Erzbiſchof Migr. Sibour, welcher den Grundſtein 
legte, noch der Pfarrer, welcher den Bau dieſes Gotteshauſes unternahm, no 
der Baumeiſter, Herr Laſſus, dieſe Einweihung erlebte, trotzdem der Bau erſt 
am 24. Juni 1854 begonnen wurde. — Der offizielle „Moniteur de la Flotte“ 
bringt wieder einen Artikel über die Entwaffnung in den Ozeanhäfen, worin es 
heißt: „Bald wird Alles wieder in der gewohnten Ordnung in den See⸗Arſe⸗ 
nalen ſein, und die Ruhe wird der fieberhaften Thätigkeit folgen, die das vom 
Kriege hervorgerufene Ergebniß außerordentlicher Berhältniſfe war... Die 
Heimkehr der — — geht raſch von ſtatten und wird in einigen Tagen voll- 
bracht ſein. Die Transportflotte wird dann gleichfalls entwaffnen, und das 
Evolutions-⸗Geſchwader tritt ſeine Uebungen wieder an.“ — Die Turcos fangen 
ſchon an, dem Pariſer Publikum ſehr mißliebig zu werden. Sie erheiſchen 
überall die Gaſtfreiheit gleichſam als ein ihnen zuſtändiges Recht und machen 
den ausgedehnteſten Gebrauch davon, ohne auch nur im Geringſten ſich darum 
zu bekümmern, ob der Wirth, der Tabakshändler ꝛc. damit einverſtanden iſt, 
oder nicht. Sie haben ſchon vielfach zu Ruheſtörungen und ſonſtigen unange⸗ 
nehmen Auftritten an öffentlichen Orten ꝛc. direkte Veranlaſſung gegeben. — 
Wie man vernimmt, wird das Lager von Vincennes noch einige Tage nach dem 
15. Auguſt fortbeſtehen. Es iſt dies ſchon deshalb 142 natürlich, weil man die 
dort angehäuften Truppen nicht in einem oder zwei Tagen an ihre Garniſons⸗ 
orte fortſchaffen kann. — Der Artikel Caſſagnacs im „Conſtitutionnel“ über 
die Befeſtigung von Antwerpen (j. unt.) hat hier um fo mehr Aufſehen gemacht, 
als man ihn als von höherer Stelle aus inſpfrirt anſieht und überzeugt iſt, daß 
er in Belgien und auch in England böſes Blut machen muß. — Briefe aus 
St. Helena melden, daß, auf Veranftaltung des Herrn Gautier de Rougemont, 
des von dem jetzigen Kaiſer ernannten Grabwächters, dieſes Jahr am 5. Mai 
zum erſten Mal ein Todtenamt in der katholischen Kirche von James Town ab⸗ 
gehalten wurde. Außer der franzöſiſchen Kolonie wohnten ſehr viele Bewohner 
der Inſel und die engliſchen Behörden dem Trauergottesdienſte bei. — Die 
große Hitze und die geichäftslofe Zeit ſchadet den Einnahmen der Theater in 
ge ſehr empfindlich. Im Juli vorigen Jahres betrugen dieſelben 718,911 

„ im Juli 1859 fielen fie auf 462,673 Fr. 

— l[Erwartetes Manifeſt; die Befeſtigung Ant» 
werpens.] Man ſpricht von einem Manifeſt des Kaiſers, das, in 
Form eines Briefes, an den Miniſter des Handels oder der öffent: 
lichen Bauten, die Reviſion und die Herabſetzung des Zolltarif auf 
die erſten Materien anzeigen werde, jo wie die Wiederaufnahme 

eines induſtriellen Feldzugs, den der erſte Januar ſo ungeſtüm un⸗ 
terbrochen hat. Vor drei Monaten trat man die „gemeinen Inter⸗ 
eſſen“ verächtlich unter die Füße; heute will man herablaſſend fie 
als eine der mächtigſten und achtungswürdigſten Triebfedern in 
dem Leben einer Nation betrachten. Dieſes Manifeſt wäre eine 
Abbüßung der am 7. Februar an die Kammern gerichteten perſön⸗ 
lichen Rede, wie der Friede von Villafranca die Strafe für einen 
perſönlichen Krieg geweſen iſt. — Die Entwaffnung ſcheint über⸗ 
haupt die Parole der franzöſiſchen Politik zu werden, obwohl die 
Peſſimiſten behaupten, daß auf beiden Seiten des Kanals die Vor⸗ 
bereitungen mit derſelben Beharrlichkeit und derſelben Thätigkeit 
fortgejegt werden. Auch nimmt ſich unter den Friedensgeſängen 
die „Patrie“ mit einem gegen die dna penn von Antwerpen ge⸗ 
richteten Artikel ſeltſam genug aus, zumal ihr der „Conſtitutionnel“ 
in einem ähnlichen Artikel des Herrn Granier ſekundirt, worin es 
zum Schluſſe heißt: a kann es, ohne zu erfchrecken, doch 
nicht ohne ſich zu betrüben, anſehen, wie dem in Rede ſtehenden 


Befeſtigungsplan geſchmeichelt wird. Es hat genug Zuſicherungen 
ſeiner feiedfertigen Gefühle und genug Beweiſe feiner Mäßi ung 
gegeben, als daß es Jemandem gerechte Veranlaſſung zu Befürch⸗ 
tungen bieten ſollte. Daher iſt es zu beklagen, daß ſolche Arten von 
Maaßregeln feindſelige Geſinnungen in Nachbarlanden kund zu 
geben ſcheinen, mit denen Frankreich fortwährend in gutem Ein⸗ 
vernehmen zu leben wünſcht.“ 


Schweiz. 

Bern, 5. Aug. [Die Schweizer in Neapel.] So 
eben iſt dem Bundesrath der erſte Bericht des Nationalraths La⸗ 
tour aus Neapel zugegangen, wohin 0 derſelbe bekanntlich vor 
mehreren Wochen mit einer Spezialmiſſion in Angelegenheit der 
ſchweizeriſchen Regimenter in neapolitaniſchem Dienſte begab. Der 
Bericht des Herrn Latour ſpricht zwar noch nicht in beſtimmten 
Ausdrücken von der Löſung der Frage, läßt aber mit ziemlicher 
Beſtimmtheit die Hoffnung durchblicken daß dieſelbe eine glückliche 
ſein wird. Erfolgt ſie nach den Andeutungen des Herrn Latour, 
dann dürfte ſie allerdings eine ſehr glückliche zu nennen ſein, denn 
| fie würde vollftändig dem Geiſte des neueren Geſetzes gegen An⸗ 
werbung ſchweizeriſcher Bürger für auswärtige Militärdienſte ent- 
ſprechen. Nationalrath Latours Angaben zufolge ſoll nämlich den 
ſchweizer Regimentern in Neapel eine vollſtändige Auflöſung und 
Reorganiſation bevorſtehen. Jedem ſchweizer Soldaten und jedem 
ſchweizer Offizier ſoll auf ſein ausdrückliches Begehren die Rückkehr 
nach der Heimath ſofort geſtattet fein, während man die Zurück⸗ 
bleibenden zu ganz neuen, den einheimiſchen gleichſtehenden Regi⸗ 
mentern reorganifiren würde. Um aber dieſen neuorganiſirten Re⸗ 
gimentern den Charakter ſchweizeriſcher Nationalität gänzlich zu 
nehmen, ſoll von den verbleibenden ſchweizeriſchen Offizieren ihnen 
nur die Hälfte eingereiht werden, während die andere Hälfte Ver⸗ 
theilung unter die einheimiſchen Regimenter finden ſoll. Der Weg⸗ 
fall der ſchweizeriſchen Wappenzeichen in den Fahnen würde ſich 
hiermit von ſelbſt verſtehen. Daß unter den ſchweizeriſchen Solda⸗ 
ten in Neapel noch immer eine große Unzufriedenheit herrſche, wie 
ein Privatbrief meldet, und daß ſelbſt neue Angriffe auf Wacht⸗ 
poſten vorgekommen ſein ſollen, iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Ruhe 
und Ordnung wird dort eben nicht eher hergeſtellt ſein, als bis die 
. De: zu dem oben angeführten Reſultat gedie⸗ 


en iſt. (Schl. Z.) 
N Spanien. 

Madrid, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] Die „Gaceta“ 
meldet zahlreiche Abänderungen und Ernennungen in der Magiſtra⸗ 
tur. Man verſichert, Hr. Rances ſei zum ſpaniſchen Geſandten in 
Frankfurt und Hr. Florentino Saenz in Brafilien ernannt. — Der 
„Corr. aut.“ vom 1. Auguſt zufolge wird der Infant Don Se⸗ 
baſtian vorausſichtlich nicht die Reſidenz von La Granja verlafjen, 
ſo lange der Aufenthalt des Hofs dauern wird. Der Prinz wird 
im Vaterlande ferner ſeinen Studien obliegen. — Die „Corr. aut.“ 
meldet, daß der neue Poſtvertrag zwiſchen Spanien und Frankreich 
abgeſchloſſen worden iſt. — In Murcia ijt eine der Cholera ähn⸗ 
liche Krankheit 1 Die „Corr. autogr.“ qualifizirt dieſe 
Krankheit als aſiatiſche Cholera; von 100 Erkrankten ſtarben 75. 
In der Hauptſtadt haben ſich geſtern die Fälle verringert. — Der 
„Espanna“ zufolge iſt die Hie in Andaluſien jo groß, daß man 
ſich von 9 Uhr Morgens bis Sonnenuntergang nicht in den Stra⸗ 
ßen aufzubalten vermag. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Aug. [Kleine Notizen.] Die Arbei⸗ 
ten an der Eiſenbahn zwiſchen Helſingfors und Abo werden eifrig 
betrieben. Die hier vor Kurzem auf dem katholiſchen 
Kirchhofe eingeweihte katholiſche Kirche auf der Wiborger 
Seite iſt die erſte Kirche dieſes chriſtlichen Bekenntniſſes nördlich 
von der Newa und auch wohl die einzige in den mit den Quellen 
der Kama parallel laufenden Breitegraden der Welt. — Man be⸗ 
abſichtigt, den Ladogakanal mit eiſernen Schleuſen zu verſehen. — 
Die Schlußmanöver der bei Krasnoe⸗Selo im Lager vereinigten 
Gardetruppen ſollen dieſes Jahr, dem Vernehmen nach, 7 Tage 
dauern. Der Kaiſer, deſſen Reiſe nach Hapſal wir bereits gemeldet 
ar wird bis dahin zurückerwartet. — Der hölzerne, für die 
ranzöſiſche und deutſche Komödie beſtimmte Circus wird demnächſt 
ſo weit fertig ſein, daß am 29. d. M. darin zum erſten Male 7 


ſpielt werden joll; der von Stein im Bau begriffene Circus iſt 
zur erſten Balkenlage beendigt. — In dieſen Tagen fand beim ame⸗ 
rikaniſchen Konſul ein Feſteſſen zu Ehren des bekannten Erbauers 
der Schrauben⸗FregatteGeneral⸗Admiral“, Hrn. Webb, ſtatt, dem 
alle in dieſem Augenblicke hier anweſenden Amerikaner beiwohnten. 
Die Zahl der nach und in Rußland reiſenden Amerikaner hat in 
dieſem Jahre anſehnlich zugenommen. N 

Petersburg, 5. Auguſt. [Waſſerleitung und Gas⸗ 
beleuchtung in Mitau.] Die „Deutſche Petersburger Ztg.“ 
erfährt aus Mitau, daß die Koſten der für Mitau projektirten Waſ⸗ 
ſerleitung auf 101,137 S. R. abgeſchäzt find. Dafür ſoll filtrir⸗ 
tes Waſſer aus der Aa etwa 24 Fuß über dem Terrain der Stadt 
durch eine Dampſmaſchine von 8 Pſerdekraft gehoben und in eiſer⸗ 
nen Röhren von 51,540 Fuß Geſammtlänge den Hauſern zuge⸗ 
900 werden und zwar bis zu 50,000 Kubikfuß in 24 Stunden 
alſo über 2 Kubikfuß auf den Kopf der Bevölkerung. Durch 160 
künſtliche Brunnen oder eiſerne Kunſtpfähle in den Straßen, die 
höchſtens 140 Fuß von einander entfernt ſtänden, ſoll das Waſſer 
dem Publikum zugänglich gemacht, oder nach Belieben durch kleine 
Röhren in die Häuſer jelbit geleitet werden. Die Betriebskoſten 
find auf 11,600 S. R. geſchäßt, alſo etwa Y, S. R. pro Kopf der 
Bevölkerung. Da der Grundwerth der Stadt Mitau auf etwa 
3½ Millionen S. R. taxirt iſt, jo betrüge die jährliche Abgabe ½ 
bis Y, A er Grundwerthe zur Erhaltung dieſer Waſſerleitung, 
ſo wie zur Sicherſtellung und Amortiſation des erforderlichen Bau⸗ 
kapitals. Die Koſten der Anlage für die Mitauer Gasbeleuchtung 
find dagegen auf 69,000 S. R., und die Betriebskoſten auf circa 
10,000 S. R. veranſchlagt. Das Minimum des zu liefernden Ga⸗ 
ſes iſt auf 6½ Millionen Kubikfuß berechnet, wovon 1000 Kubik⸗ 
fuß dem Publikum für etwa 2 R. 80 Kopeken S. verkauft werden. 
Man will beide Arbeiten, von denen man ſich nach den Vorgängen 
in ſo vielen anderen Städten Rußlands und des Auslandes eine 
gute Rentirung verſpricht, auf Rechnung der Stadt ausführen, 
nicht aber Privatgeſellſchaften übertragen, was als ein lobenswer⸗ 
thes und durchaus zeitgemäßes Unternehmen erſcheint. — Der 


— — —— 


Statthalter des Kaukaſus iſt am 9. Ra von jeiner Reife aus Pe⸗ 
tersburg in Jeisk angelangt, woſelbſt er einen mehrtägigen Aufent⸗ 
halt nahm, bevor er ſich auf ſeinen Poſten nach Tiflis zurückbegab. 

Warſchau, 8. Auguſt.[ Wendung in der Preſſe.] Die 
hieſigen Zeitungen ſcheinen ploͤßlich die Weiſung erhalten zu haben, 
von der bisher gegen Oeſtreich geführten Sprache abzulaſſen und 
einen freundlicheren Ton n xy Es ſteht dies offenbar mit 
einer in Petersburg eingetretenen Wendung im Zuſammenhang. 

Tür kei. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. [Militäriſches; Denk⸗ 
ſchrift der heil. Synode; Entſchädigungsklage c.] 
Die türkiſchen Truppen, welche das Donau⸗Armeekorps bilden, 
werden bis zur definitiven Regelung der Angelegenheiten der Für⸗ 
ſtenthümer im Lager von Schumla ſtationirt bleiben. Dagegen 
werden in Folge des Abſchluſſes der Friedenspräliminarien die ein⸗ 
berufenen Redifs allmälig wieder heimgeſchickt. — In Folge einer 
Denkſchrift, welche die heilige Synode der Pforte eingereicht, hat 
letztere die Erzbiſchöfe von Chalkedon, Heraklea, Nikomedien, Ephe⸗ 
ſus, Kyzikus und Derkon, die ſich in Konſtantinopel aufhalten, ein⸗ 
geladen, ſich in ihre Diözeſen zu begeben. — Die „Preſſe d' Orient. 
meldet, eine gewiſſe Zahl von Schiffbrüchigen der „Siliſtria“ und 
der Familien, die bei dem Schiffbruch des „Kars“ ihren Tod fan⸗ 
den, ſeien entſchloſſen, eine Entſchädigungsklage gegen die Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft der Admiralität einzuleiten. Auf dem „Kars“ 
befanden ſich nicht weniger als 462 Perſonen, die ſämmtlich ertrun⸗ 
ken find. Der Marineminiſter hat beſchloſſen, daß künftig er 
Dampfſchiff unter ottomaniſcher Flagge einen Mechaniker an Bord 
haben muß, der ſich ein Fähigkeitsdiplom erworben hat. 


Afrika. 

Alexandrien, 25. Juli. [Der Vizekönig in Lebens⸗ 
gefahr] Dem Leben des Vizekönigs drohte, wie die „Iudep. 
Belge“ meldet, in dieſen Tagen durch ſeine eigene Schuld große 
Gefahr. Derſelbe befand ſich in Tantah, das gleichweit von Alexan⸗ 
drien und Kairo entfernt iſt, und mitten in der Nacht kam ihm die 
Idee in den Kopf, eine Spazierfahrt auf der Eiſenbahn zu machen. 
Er begab ſich in ſeinen Waggon, der von einer Lokomotive remor⸗ 
quirt wurde, und fuhr der Hauptſtadt zu, als plötzlich ein Waaren⸗ 
ug mit aller Eile von Alexandrien einherbrauſte und den Zug des 
Vizekönigs einholte und heftig gegen denſelben ftieh, Alle Personen 
im Gefolge des Vizekönigs waren mehr oder weniger kontuſionirt, 
nur der Vizekönig blieb unverletzt und behielt ſeine Kaltblütigkeit 
und ſeinen Frohſinn bei. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 9. Aug. Das geſtrige Abendblatt der „W. Ztg.“ ent⸗ 
hält folgende Bemerkungen: „Die Konferenz in Zürich geht ihrer 
Eröffnung entgegen, e ur 
nach vereinbarte Friedenswerk definitiv abzuſchließen. Dieſer offen 
zu Tage liegenden Bedeutung der Zuſammenkunft in Zürich gegen⸗ 
über ir es ſchwer zu begreifen, wie Organe der Preſſe nicht bloß 


im Auslande, ſondern ſelbſt in Oeſtreich Zweifel an der Ausführung 
oder auch an der Ausführbarkeit der Punktationen von Villafranea 
auszuſprechen ſich bewogen fühlen konnten. Durch die Unterſchrift 
83 Kaiſer beſiegelt, tragen dieſe Friedenspräliminarien die 


ürgſchaft ihrer 8 in dem gegebenen Wort, die Bedin⸗ 
gung ihrer Ausführbarkeit in der Macht beider Monarchen.“ 
Verona, 3. Auguſt. Die in Verona befindlichen Generale 
und Stabsoffiziere, jo wie ſämmtliche Offiziere des Generalquar⸗ 
tiermeiſterſtabes waren heute vereinigt, um dem verehrten Feldmar⸗ 
ſchall, Frhrn. v. Heß, der morgen früh Italien verläßt, die Abſchieds⸗ 
viſite in deſſen Wohnung zu erſtatten. General der Kavallerie, 
Graf Wallmoden, als älteſter General, empfing den Feldmarſchall 
bei ſeinem Eintritt in den großen Saal, wo Alles verſammelt war, 
im Namen der Anweſenden und der ganzen Armee mit einigen 
herzlichen, echt militäriſchen Worten, in welchen dem unbegrenzten 
und ungeſchmälerten Vertrauen des Heeres zu ſeinem verehrten 
Chef Ausdruck gegeben wurde. Der Feldmarſchal richtete ſodann 
an die Generale und anderen Offiziere eine Anſprache. Se. Erz. 
ſprach mit dem ihm eigenthümlichen Ausdruck des Wohlwollens 
und der Herzlichkeit Worte der Anerkennung und des Troſtes für 
die Armee, die, obwohl ihre Anſtrengungen nicht mit dem erwünſch⸗ 
ten Erfolge gekrönt waren, doch gewiß den alten Ruf 115 Tape 
keit und Hingebung bewährt und ihre Ehre unverſehrt erhalten 
ee Ernfter wurde die Stimme des Feldmarſchalls, als er die 
nweſenden aufforderte, die Zeit des Friedens, ſei dieſer lang oder 
kurz, zu benutzen, um mit verdoppelter Thätigkeit und Willenskraft 
auf die individuelle Bildung ihrer Untergebenen zu wirken, weil 
beſonders in dem verrätheriſchen Terrain hier zu Lande nur die 
Einſicht und Intelligenz eines jeden Einzelnen den Ausſchlag giebt, 
wobei Se. Erz. auf die Lehren ſeines großen Vorgängers, Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Radetzky hinwies. Mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
der Trauer über die Vergangenheit und der Toten Hoffnung auf 
eine beſſere Zukunft verließen die Anweſenden die Wohnung des 
Feldmarſchalls. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Degenfeld über⸗ 
nimmt nunmehr das Kommando der zweiten Armee, d. h. ſämmt⸗ 
licher in Italien befindlichen öſtreichiſchen Truppen, und wird, wie 
wir vernehmen, ſammt deſſen neu ernannten Generalſtabschef, Ge- 
neralmajor Ritter v. Molinary, den Feldmarſchall Freiherrn v. Heß 
auf deſſen Reiſe nach Wien bis Venedig begleiten. (A. 3.) 
Turin, 4. eng Die auswärtigen Blätter haben durch 
Telegramme und auf anderen Wegen die Nachricht erhalten, daß 
der Papſt dem italieniſchen, zu Villafranca projektirten Bunde bei⸗ 
etreten ſei und auch ſeine Zuſtimmung zu der ihm zugedachten 
Ehrenpriſidentſchaſt des Bundes gegeben habe. Man will ſogar 
eine Berathung des Kardinals⸗Kollegiums über dieſen Gegenſtand 
kennen, die ſich darüber günſtig ausgeſprochen hätte. Dieſe Nach⸗ 
richten ſcheinen ch oder wenigſtens verfrüht zu ſein. Offi⸗ 
ziell ift nichts weiter bekannt, als daß der Papſt bis jetzt nicht ab⸗ 
gelehnt, ſondern vielmehr verſprochen hat, den Gegenstand in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Die Miſſion des Herrn v. Meneval ſoll keinen 
andern Zweck haben, als die päpſtliche Regierung zu einer baldigen 
Entſcheidung zu drängen, und derſelben zu dieſem Zwecke verſchie⸗ 
dene wichtige Betrachtungen vorzulegen. Auch das Kardinals⸗ 
Kollegium hat offiziell 100 nicht darüber berathſchlagt und die bis 


jetzt bekannt gewordenen Meinungen müſſen als Privatäußerungen 


um das in Villafranca ſeinen Grundzügen 


14,000 Mann. Der größte Theil beſteht aus Lombarden, die 


angeſehen werden. Der römiſche Hof pflegt ſich in dergleichen 
Dingen nicht zu übereilen, und wenn überhaupt eine Zuſtimmung 
in dieſer Hinſicht von ihm ausgeſprochen werden wird, ſo iſt leicht 
vorauszuſehen, daß dies nur nur unter unſtatthaften, dem Zwecke 
des Bundes, nämlich liberale und zeitgemäße Regierungen in Ita⸗ 
lien einzuführen, entgegengeſetzt laufenden Bedingungen geſchehen 
würde. Auch die Nachricht, daß der Papſt ſich von Neuem an die 
katholiſchen Mächte gewendet, um durch ihre Hülfe in ſeine Rechte 
in der Romagna wieder eingeſetzt zu werden, und daß Spanien, 
Neapel und Oeſtreich bereits zugeſagt hätten, iſt verfrüht; es iſt 
auch nicht wahrſcheinlich, daß der päpſtliche Hof einen ſolchen 
Schritt thut, bevor nicht alle Mittel, um durch Hülfe Frankreichs 
zum Ziel zu gelangen, ſich als fruchtlos erwieſen haben. Die Nach⸗ 
richten, die in dieser Hinſicht von Zeit zu Zeit in verſchiedenen 
Blättern auftauchen, müſſen mit der größten Egal aufgenom⸗ 
men werden, denn es ſollen meiſt Verſuche der reaktionären und 
klerikalen Partei ſein, die Patrioten einzuſchüchtern, damit ſie aus 
Kleinmüthigkeit und Seewen keit ihrer Beſtrebungen dieſel⸗ 
ben aufgeben und ohne Dazwi enfunft fremden Zwanges zurück⸗ 
treten. Auch die Spekulationsſucht geiſtloſer Börſenmänner, die 
durch ſolche Mittel eine augenblidliche Pazifikation oder Nieder⸗ 
ſchlagung der italieniſchen Frage herbeizuführen wähnen, trägt zur 
Ausbreitung ſolcher Angaben bei. (N. 3.) 

— Mit dem Einzuge des Königs Victor Emanuel in Mai⸗ 
land hört das Proviſorium in der Verwaltung der Lombardei auf;, 
die Vollmachten des Statthalters der Lombardei erloͤſchen, und die 
direkten und regelmäßigen Beziehungen zwiſchen den Behörden, die 
bisher der Statthalter in Händen hatte, gehen an das Miniſterium 


über. Auch das ſardiniſche Preßgeſetz wird mit den durch die Ge⸗ 
b 


richtsorganiſation und das Nichtbeſtehen von Geſchwornen in den 
neuen Provinzen erforderlichen Abänderungen in Kraft geſetzt wer⸗ 
den; doch iſt beſchloſſen worden, daß kein Urtheil in Preßangele⸗ 

enheiten ohne Hinzuziehung von fünf Richtern rechtskräftig ſein 
pol. Sobald die Verſchmelzung der Juſtizverwaltung vollbracht 
und das neue Gemeindegeſetz im Gange iſt, ſollen Geſchwornenge⸗ 
richte eingeführt und alle Ungleichheiten zwiſchen den alten und 
neuen Provinzen ausgeglichen werden. 

— Der Gemeinderath von Mailand hat eine Subſkription 
zu Gunſten der Invaliden und Familien der Soldaten der verbün⸗ 
deten Armeen eröffnet und ſelbſt die Summe von 100,000 Franken 
unterzeichnet. 

Turin, 5. Auguſt. Es heißt, daß bei der Anweſenheit des 
Königs Victor Emanuel auch Garibaldi in Mailand ſein werde, 
wobei ohne Zweifel der dieſem berühmten Führer gemachte Antrag, 
den Oberbefehl über die Truppen von Central⸗Italien, nämlich von 
Modena, Parma, Toscana und den Legationen zu übernehmen, zur 
Berathung kommen wird. Abgeſehen von den d Betrach⸗ 
tungen mag auch Garibaldi einige militäriſche Bedenken gegen die 
1 e Ah haben; deu 4 20 niſchen Truppen, 

che die Liga am zahlreichſten vertreten en, r wenig 
Zutrauen ie Mus so W end aber die parme = 2 
deneſiſchen und römiſchen Soldaten aus den Legationen, da dieſe 
auch durch eine große Anzahl von Freiwilligen, die jüngſt in der 
piemonteſiſchen Armee dienten und jetzt auf ihr Begehren entlaſſen 
wurden, verſtärkt worden. Die perſönliche Einwirkung Garibal⸗ 
di's würde ohne Zweifel der 205 5 Stellung Central⸗Italiens 
einen größeren Halt geben, 55 erfahrene Kriegsmänner ſind der 
Meinung, nach den von Garibaldi mit ſehr unvollkommenen Mit⸗ 
teln ae Thaten, daß er mit dem beſten Erfolge den Ober⸗ 
befehl über ein vollſtändiges Heer zu übernehmen im Stande ſei. 
Die Achtung und Zuneigung aller ſeiner Untergebenen weiß er ſich 
im höchſten Grade zu erwerben. em König Victor Emanuel iſt 
er treu ergeben; einer ſeiner Oberſten, ehemaliger Republikaner und 
ein ſehr kapferer Degen, ſagte neulich darüber: „das iſt wohl na⸗ 
türlich; auch der König iſt wie Garibaldi, ein Mann der Aktion; 
Victor Emanuel iſt der Garibaldi unter den Königen. Von dem 
Willen des Königs wird es ohne Zweifel abhängen, ob Garibaldi 
den obenerwähnten Antrag annehmen wird oder nicht“. Das. Gari⸗ 
baldi'ſche Korps in der Lombardei beſteht jetzt aus 20 Bataillonen 
Infanterie, 4 Bataillonen Bertaglieri, 8 Kanonen mit 150 Artille⸗ 
riſten, 180 Guiden zu Pferde, einer Geniekompagnie, im 1 

i 

eit dem erſten Einfall Garibaldi's in die Lombardei freiwillig ein» 
reihten. (N. Z.) 

— Ueber die Unruhen in Crema erfahren wir aus der 
„Lombardia“ jetzt Näheres. Dieſelben hatten keinen politiſchen 
Charakter, ſondern waren der Verſuch einer reaktionären Minorität, 
durch eine kleine Verſchwörung den Gemeinderath und namentlich 
den liberalen Podeſta Fadini zu ſtürzen. Am 1. Auguſt gegen 
Abend erſchien ein Haufe Pöbel vor der Bürgermeifteret und ver⸗ 
langte, der Podeſta und die . ſollten auf der Stelle 
ihre Entlaſſung nehmen. Graf Timoteo Oldi, Befehlshaber der 
Bürgergarde, wurde aufgefordert, die Unruheſtifter zur Ruhe zu 
bringen, blieb jedoch aus und ſchickte dem Podeſta ſeine Entlaſſung; 
ein Piket der Bürgergarde unter Angelo Gewaſoni rückte auf, doch 
dieſes war expreß ausgewählt worden, um die Demonſtration zu 
vervollſtändigen, und es ging ſogleich zu den reaktionären Sturm⸗ 
Petitionsmännern über. Dem Gemeinderathe, dem Podeſta und 
den Beigeordneten blieb nun nichts Andres übrig, als das Stadt⸗ 

aus zu verlaſſen, wobei ſie zwar durch die fünf Gendarmen, die 
in Crema liegen, vor Mißhandlungen geſchützt wurden, aber einer 
jener fünf Gendarmen einen Schlag auf den Kopf bekam und 
einem zweiten die Uniform zerriſſen wurde. Am folgenden Morgen 
erſchien der Generalieutenant von Lodi, Ricei, und der Major Vitale, 
Militärkommandant der Provinz, mit 5 Karabiniers, wovon 3 zu 
Pferde, denen 40 Mann Jufanterie nachrückten; doch war kein 
Smang nötbin da der Poͤbel nun nicht zu Haufe war. Die Herren 
Graf Oldi und Gewaſoni wurden verhaftet, der Prozeß eingeleitet 
und der Podeſta nebſt Gemeinderath unter dem Beifallsrufe der 
Bevölkerung aufs Stadthaus er ente Ve und in ihre Thätigkeit 
wieder eingelegt. Es iſt dieſes der erſte Verſuch einer Minorität in 
der Lombardei, die Bürgergarde theils lahm zu legen, theils mit 
dem Pöbel zuſammenwirken zu laſſen, um Sonderintereſſen durch— 
zuſetzen. Die definitive Ordnung der richterlichen und adminiſtra⸗ 
tiven Behörden iſt demnach dringend nöthig. Der nunmehr abbe⸗ 
rufene Statthalter Vigliani, der urſprünglich Juriſt war, hat als 
neuer Beamter den Fehler begangen, daß er den Lokalbehörden 
nicht Energie genug geſtattete, ſondern überall zu vertuſchen und 


unter ſeiner Führerſchaft oder, wenn alle die Bewegungen 


zu laviren ſuchte. Der Pöbel in den Städten und auf dem Lande’ 


welcher an die Strenge der öſtreichiſchen Polizei gewöhnt war, er⸗ 
hob nun übermüthig das Haupt und einzelne Um 0 rl Ken 


dieſe Sachlage ſofort auszubeuten. — „Der Pöbel, welcher ſchreit“, 


ſchreibt man dem „Nord“ aus Turin, „iſt in der Lombardei mäch⸗ 
tig. In verwichener Woche waren in Lodi, Crema und in Buſto⸗ 
Arſizio Unruhen ausgebrochen. In den beiden erſteren Städten 
war es auf den Sturz des Gemeinderathes abgeſehen; in dem letz⸗ 
tern Städtchen trotzten die Arbeiter den Fabrikherren durch Drohun⸗ 
gen eine Erhöhung des Arbeitslohnes ab. Aehnlich An itte ka⸗ 
men in Monza vor.“ — Mit Sehnſucht el er man in Turin auf 


z 


den Schluß der Züricher Konferenzen, weil erſt alsdann die Kam⸗ 


mern einberufen werden können, um das Einverleibungsgeſetz zu 
berathen und ein neues Wahlgeſetz zu erlaſſen, da die 1 
kammer ſtatt der bisherigen 204 Mitglieder auf 300 bis 350 ge⸗ 
bracht werden ſoll. In diger kurzen, doch wahrſcheinlich ſtürmiſchen 
Seſſion ſoll auch die ſavoyiſche Frage zur ring kommen. 

— Die mittelitalieniſche Liga, die zwiſchen Toscana, Modena 


und der Romagna abgeſchloſſen worden, hat Garibaldi den Ober⸗ 


befehl angeboten, und dieſer denſelben auch angenommen, jedoch 
„vorbehaltlich der Treue, die er dem Könige Mator Emanuel ge⸗ 
ſchworen habe“. In den Legationen hat die proviſoriſche Regie⸗ 
rung außer der Einführung des Code Napoléon nun auch die 
Salzſteuer auf die Hälfte ermäßigt. Man ſieht in Bologna ſowohl 


wie in Toscana, Modena und Parma in nächſter Zeit auch De⸗ 


monſtrationen entgegen, durch welche die Emigranten auf die Ber- 
handlungen in Zicke einzuwirken ſuchen. 

Turin, 9. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Parma hat ſich der dortige Podeſta Linati nach Paris begeben, um 
dem Kaiſer die Beſchlüſſe aller parmeſaniſchen Gemeinden, welche 
den Anſchluß an Piemont verlangen, vorzulegen. 

Chambery, 7. Auguſt. Prinz Humbert von Piemont und 
ſein Bruder, der Herzog von Aoſta, Ku in Chambery eingetroffen 
und von der Bevölkerung glänzend empfangen worden. 

— Der „Nord“ bringt die Denkſchrift eines Italieners über 
die Wiedergeburt Italiens. Der Verfaſſer, ein Sicilianer, ſtimmt 
in ſeinen Forderungen ziemlich mit dem Florentiner Matteueci 
überein. Vor Allem dringt er auf Ausſchließung Oeſtreichs aus der 
Konföderation und verlangt, daß Venetien vom öſtreichiſchen Kai⸗ 
ſerthum getrennt und in ein unabhängiges Königreich mit italie⸗ 
niſcher Miliz und italieniſcher Regierung verwandelt werde, daß 
die ſämmtlichen italieniſchen Feſtungen italieniſche Bundesbeſatzun⸗ 
gen erhalten, daß in Mittelitalien aus Parma, Modena, Toscana 
und den Legationen ein einziger Staat a werde, der den 
übrigen italieniſchen Staaten ebenbürtig jet, daß dem Bundestage 
ein Reichstag zugeſellt und daß der Kirchenſtaat ſäkulariſirt und 
erte ſo eingerichtet werde, daß der Klerus nicht mehr die po⸗ 
itiſchen Angelegenheiten des Landes in Händen behalte. „Wenn 
Venetien und die vier Feſtungen“, heißt es in der Denkſchrift des 

ieilianers, „in Oeſtreichs Händen bleiben und wenn die Herzog⸗ 
Territorialbeſtande aufrech Ahe 


ne “ + ee en ii 
werden, jo läßt ſich aufs Beſtimmteſte voran f { 
die Konföderation gar 15 au Stande Dun ler let e 


noch abſolutere Form der öſtreichiſchen Herrſchaft über ganz Italien, 
Piemont ausgenommen, werden wird. Je ausgedehnter und legaler 
die Herrſchaft Oeſtreichs wird, deſto mehr werden die Italiener ſich 
gezwungen ſehen, ſich Frankreich in die Arme zu werfen, damit 
daſſelbe Sardiniens Exiſtenz ſchütze, ſo lange es ihm gefällt und 
wie es ihm eben gefällt, und damit es das öſtreichiſche Joch den 
Italienern nicht allzu unerträglich werden laſſe. Nicht lange aus⸗ 
bleiben werden alsdann aber noch andere Folgen: entweder Line re⸗ 
publikaniſche Schilderhebung oder eine Revolution zu Gunſten der 
Einheit Italiens; es wird daraus hervorgehen, entweder die abſo⸗ 
lute Herrſchaft Oeſtreichs über ganz Italien, Piemont nicht ausge⸗ 
nommen, oder eine republikaniſche Revolution, die Piemont mit 
verſchlingt, wenn daſſelbe die Nationalerwartungen täuſcht; es wird 
wenn Piemont konſequent und gerecht bleibt, zur Einheit Italiens 
x ‚alle d ehlſchla⸗ 
gen, zur abſoluten Herrſchaft Oeſtreichs bis zu den welchen u 
päſſen kommen.“ Der Verfaſſer hält ſich jedoch überzeugt, daß der 
Kaiſer der Franzoſen dies einſehe und Alles aufbieten werde, daß 
die Friedenspräliminarien nicht wörtlich genommen, ſondern jo 
erweitert werden, daß Italien zu erträglichen Zuſtänden und 
Europa zur Ruhe gelange. a 

Rom, 7. August. Der unerwartete Ausgang des lombardi⸗ 
ſchen Krieges hat nach einer Seite hin eine politiſche Koalition zur 
Reife gebracht, wo ſie am wenigſten zu erwarten ſtand. Die Freunde 
der italieniſchen Republik waren in Rom aus ihrer tieſverſteckten 
Organiſation her bis in die letzten Tage thätig, aber ihre Zahl ift 
unbedetuend. Weit beträchtlicher iſt die franzöſiſche Partei mik den 
Moderati, welche die nationale Unabhängigkeit von Louis Napo⸗ 
leon als Geſchenk erwarteten. Jetzt aber fallen dieſen die Schuppen 
von den Augen: fie ſuchten und fanden ſich mit Mazzini's Jüngern 
zuſammen. Vorerſt begnügte man ſich, das Tragen franzöſiſcher 
Stoffe zu profkribiren, die Italiener können nun einmal nicht an⸗ 
ders, ſie 11 auch die ernſteſten Sachen mit Aeußerlichkeiten bes 
ginnen, mit Deviſen, die man zur Schau trägt. Auch gegen den 
fernern Gebrauch der Plumes catholiques, womit ang iche Fa⸗ 
briken den Kirchenſtaat überſchwemncen, iſt das Interdikt ergangen. 
Dagegen lautet der Tagesbefehl: Carta e Penne nazionali! Ita⸗ 
lien fell für fi ſchaffen, joll ſich ſelbſt helfen ohne Louis Napoleon. 
Hier wird unter ſolchen Umſtänden bei Tag und Nacht viel vers 
haftet, und zwar meiſt in gebildeten Klaſſen, Aerzte und Advokaten. 
Man beſchuldigt ſie ehrenrühriger Reden gegen Louis Napoleon 
und feindſeliger Pläne gegen die päpftliche Regierung. (B. 3.) 

— Briefe aus Bologna vom 3. Auguſt 9 — daß die 


Anleihe von ſechs Millionen faßt ges durch inländiſche Subſkrip⸗ 


tionen gedeckt worden iſt. — Die Proklamation, die der Regie⸗ 
rungsrath von Bologna nach der Abreiſe des außerordentlichen 
piemonteſiſchen Kommiſſars an die Bewohner der Romagna gerich⸗ 
tet hat, lautet wie folgt: „Mitbürger aus der Romagna! In der 
Geſchichte der Völker giebt es feierliche Momente, die für die Ge⸗ 
ſchicke langer Jahre eutſcheidend ſind. Ihr werdet begreifen, daß 
wir bei einem dieſer höͤchſten Momente angekommen find. Europa 
hat die ne daß Italien, um ruhig und glücklich zu 
werden, einer Organiſation und ſolcher Inſtitutionen benöthigt 12 
die der Civilisation der jetzigen Epoche und den rechtmäßigen Fok⸗ 
* (Fortſetzung in der Beilage) 


11. Yuguft 1859. 


185. Dome, Beilage zur Poſener Zeitung, 
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derungen der Nation enkſprechen. Der grobe, n, der ſich den ö ga a 


erſten Soldaten der Aale e we bew e im zweiten Schnitt gar nichts liefern, da die 


n gehabt, al dun en kommen oſt vor, namentlic leiden Welle an Au eübeln⸗ — Daz 
iden ver⸗ Weg ant war hr den letzten Wee ii recht lebhaft. Es trafen auswär⸗ 


e 


Pfingſten nur zweimal einen Leiten Gemittersegen 


— 


anſtalteten Volksfeſtes eingegangenen milden Beiträge geſtatteten, daß nach ab. Guteb. v. Kozmian aus Lublin 
S MYLIGS!: HOTEL DEH DRERSDEE. Gutsb. v. Koscielsti aus Szarley, 


| 10 Klee dür ; 
* 5 rip 55 en ihm erlal jengt und die Stoppeln ohne Gras ſind. — Der in dieſem Jahr geſäete Klee iſt tige Käufer zahlreich ein, ſo daß das hieſige Wolllager ziemlich 

— fane Sympathie. „and, erte rel An 5 ws hr an n der ür en d ene und wird die ſehr ze Pine die Vorgeſtern hat ein B, 1 Webel ern 25 ber Sea 1 
ten Mitteln zur Verwirklichun unſeker 1 1 Ca ige kaum ertragen können. (Oſtſ. Z.) kauft und ai lichen Haase dafür angelegt. Auch auf nach le Woll 1 
Far eben Ans erk aljo mit € je Eintr. cht und „ ee R BE Tr Bir N dien u Ahlen u 7 er Is — — 

jerfrauen! Halten wir die Ordnung aufrech organiſiren wir Bio Hritzteife 5 ner Haus, das die ganze Gegend bexeifen läßt, ſchon beträchtli ufe ge⸗ 
uns, und decken und vertheidigen wir euſchloſſen unſer Nechte; e iltziclles. 2 a mai haben. — 
IJ su ER sa Se N Brent äh NEL; 

ee re lıa SUR Bios dapz Pr = X) N i 38 mein faſt mit jedem i 
keit heraustritt und ſeine eigenen Angelegenheiten mit I . Tage ange Regen hat es im Ganzen W epa mie Menſchen gs Ps; 15 * Fremde. 
Verſtand zu beſorgen weiß. Auf dieſe Weiſe werden wir alle Hin⸗ und Pflanzen einerſeits nach Erfrischung ſechzen, fangen auch die hier nur fp. een dt. Auguſt. * 
derniſſe beſiegen und uns und unferen Se iteit wind; | 1ihorpaubenen genichbaren Ducllen on zu verlagen, und . Kofguip, Radon aus Ruchocinet’ 
&teibeit ſich ern. Bologna, 2. Auzuſt Gez! G. N. rt An über aſſermangel geklagt. — Die in Folge des im Wäldchen bei Pakosé ver v. Euchlisski aus Brzuſtuwnia un > ‚Potworowsfi aus Gola, Frau 


ton Montanari. an ae Gamba. Ceſare Albiani. F. Mar- 08 Wee e J 
tinelli. Ferdinando Pinelli. a 1 . ohry Veter b 9 Gutsb. Sohn Graf Mytielski aus Rokoſzewo, Lieutenant im 2. (Xeib- 
Paris, 8 Aug. Briefen aus Mailand zufolge bleibt der gemeinde in deren Diiite der Nabbiner und Kantorpeſten ſell Jahren unbejept Huf Regt p. Poncet aus Siſſa, Glashütkendeſiber Mittelſtädt aus 2 
König Bictor Emanuel mehrere Tage in det Lombald ei; f eine z ſiud, hat endlich in dieſem Jahre die betr. Wahlen vollzogen, doch iſt es ihr nicht drowo, Gutspächter Habermann aus Topola, die al ute Steiner aus 
u 18 u Miniſter blei cue A g 99125 * Mi gelungen, die vakanten Stellen zu keſetzen. Es wurde nämlich zum Aabbiner Krefeld, Cohn aus Berlin, Fricke aus Magdeburg, Wiener aus Tann⸗ 
begleitenden Mini et eiben dagegen nur 24. Stun = der Dr. Luppſchütz, der bereits im vorigen Jahre gewählt war, wiedergewühlt auſen, Funk aus Gladbach, Frank aus Köln, Wappler aus Bärwalde, 
land, diejenigen des Innern und des 1 Unten S der G. | 
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n des mich beglei⸗ Durch ſein Auftreten hier, reſp. die damal emeinde geſtellten Bedingun- Sander aus Breslau, Baier aus Limbach, Kint aus Bollingen und 
ten ihn auf ſeiner Rundreiſe. Dieſelben meiden, daß der 70 Michaelis aus Leipzig. 1 Ane ur 0 


= a 1 Aae. Mön t hatte \ BUSCH S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Buch und Schiff aus Larpar 
mit wenigen Ausnahmen es den Deſerteuren des ö 10 29 Wahl hat die Beſtätigung nicht erhalten. Fur das Kantorat war bereits Hr. S. zig, Gronie und Bofinger aus Berlin, Haußknecht aug Shen ee 
eſteht, ge⸗ 
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giments igismund, welches bekanntlich aus Italienern beit gewonnen und im April d. I. in ſein Amt eingeführt. Er ſtieß aber auf ſolche aus Stargard, Wend aus Warmbrunn und Wolff aus Oppeln, Lieu. > 
lungen tjt, die Lombardei zu erreichen. Einige derſelben ſind auf Schwierigkeiten in der unterſten Volksſchicht, daß er auf die Stelle verzichten 10. Inf. Regt. Schmidt aus Breslau, die Ritterzutsb. v' Kalkſtein aus 
der Slucht ergriffen oder getödtet worden. — Btiefen aus Mo deng und gegen eine Entſchädigung von ungefähr 300 Thlrn. ſein Amt niederlegen Stawiany und v. Prediger aus Schleſien, Fabrikbeſitzer Krauſe aus 
vom 4. Auguſt in der Turiner „Optutone“ e me i * In 2 11 Wen in A den 4 755 | a Gofsh. Schönfel aus Malſch und Baumeifter Markſtein aus 
* Au er ere n 0% . then hier viel Aufſehen ei ollbrand. Auf dem Dache eines hie 1 r. * vu nee \ . a 
allen Landestheilen herrſcht die Wahlbewegung. Wählkomi V ſind Beſitzets war nämlich Wolle zum Trocknen ausgelegt, die ſich, wie 9 HOTEL. DU Nokb. Die Rittergutsb. Graf Moſzezenski aus Ottorowo, 
in Modena und Reggio gebildet worden. Mit geſpannter Erwar⸗ —— lau 2 N der — Glücke ward es noch zeitig genug v. b B v. Zakrzewski aus Baranowo und v. Bie⸗ 
RT 5 ft des fro 2 emerkt, um weiter luck zu verhindern. * ZgZgauüski aus Potulice. ze 

ee ne ee ht! MP „% Nakel, 10. Auguft. [(Erntez Waſſermangelz Sefundheitss", SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. Walz aus Gora und v. Modli⸗ 
Fi ax‘ Reiſſe oft l deſſen tiſſion — — zuſt and ge.]. Roggen lohnt bier im Stroh und Körnern vorzüglich, dagegen bowski aus Alt- Guhle. 8 ER J 
8 indem man hofft, daß er in Anbetracht der hier herrſchenden hört man beim Weizen die Klage, daß er bei der reichen Ausbeute in Bezug OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Pen. Ne 1 8 98 
ans N owo, 24 


— 9 2 
rbnung und nach Kenntnißnahme der hieſigen öffentlichen de auf di e e zu wünſchen übrig laſſe. Er ſoll an vielen Orten ing! dig aus Bre l Wantkowokt ö 
1 e dee 8 9 i. der anhaltenden N niewski Pr dev Moſzezyüski aus Przymiskawice, Probſt 
1 e für den Erfolg unſerer Angelegenhei | ſehen. Die geringen Erwartungen von der Sommerung haben ſich leider meift | Badurski aus poll und G 9 Kafona —— Strzelec. 


Ber 25 bewah: Kay die Gerſte fällt auf vielen großen 5 ngen feed n Baer HOTEL DE PARIS. Portraitmaler Gierlowoki aus Popowo, die Gutsb. 
94 uin ** Hafer liefert beſſere Reſultate. Bei Erbſen ift der Ausfall verſchieden. Wäh v. Kowalski aus Wyſoczka und Kompf aus BT 11:30 2 
Aus polnischen Zeitungen: dend be 197 en 8 anz ausgebrannt ſind, bieten ſie an anderen HTL DE BERLIN. Rentier Bertog aus Iuowrackaw, aueh Sangs 
Der Dzienuik Poznauski⸗“ bringt aus Paris folgende Notiz: Zu der nicht anſehnliche Ausbeute. Einſtimmig aber iſt die Klage in Betreff der Kartoffeln. aus Schrimm, Apotheker Mieke aus Schwerſenz, Gutsb. Päſchel aus 
e e ron Polen, welche am leßten ttalieniſchen Zeldzuge ſich ber Das änzliche Ausbleiben des Regens hat das Wachſen der Knollen aufgehal⸗ Gr. Gutowy, Rittmeiſter v. Rochlitz aus Bentſchen, Doktor Rilke und 
pe. E< auch der j 0 ade Len Sohn des ne Obersten ten. Das Kraut ſieht welk aus, und wenn nicht vald anhaltender gen kommt, die Pofthalter Kunow und Micheli aus Stenſzew o) 
Feüezen zung ' - ſo dürfte he wenig Kartoffeln geben. Auch auf das Nachgras können wir EICHBÖRN’S HOTEL. 9 Inſpektor Wuntſch aus Koſten, die Kaufleute Jo⸗ 


d. Kamiensli. Er war bei der Fremdenleglen eingetreten, da im eigentlichen 


franzöſiſchen Heere Ausländer unter keiner nung ſetzen. Glücklicherweiſe war der erſte Schnitt ein vorzüglich 2 — Wrouke, Eutenburg aus Pleſchen, Dunker und Mühlenbeſitzer 


0 er Bedingung Aufnahme finden, und . 5 ö rauch 
büßte nun gleich in der erſten Schlacht bei Magenta, Die eine Hand ein. Kai. Die en dueldde fd O bn . e e ee HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Tobias dus Schneidemühl, Brand 
er Napplebn ſchmückte den verwundeten A ee. 8 dem en ber älteſten Leute ſich nicht erinnern. In vielen Ortſchaften 5 die Leute für aus Rawicz. Honig aus Liſſa, Krutſch aus Ezarnikau, Brock aus Gnefen, 
Ehrenlegion, als er bei ſeiner Am 15 nn iland die Lazarethe bejuchte, ſich und ihre Wirthſchaft das Wa N eng In „Joan Bias * hamatuleki/aus: Pinne n 
und jagte zu dem niedergeſchlagene er de Zühglings, um ihn zu tröften: ſteben Hin und, 155 neh nts, die mit Waſſerkraft arbeiten, fün- | GOLD R ADLER. Die Kaufleute Kaphan aus Mitostaw Unger 
Hilliers durchaus nicht ge nen wil d ung ts, Pin: Henn, 141 Cbon und die Handelsleute Braun und Kaphan aus Schroda, Schuh⸗ 
— —— 010 ittelbar über der St red BER en, 60 ufer DREIT TEN cee 15 ref Ant 5 
er * tr Zu gen unmittelbar über der Stadt entlud und einige Chauſſeebäume Ut⸗ N. aurermeiſter Neumann AN 18 
Stand der Früchte und Ernte. A derte; aber der daſſelbe ‚begleitende heftige Regel Yon: ungefähr %, Sande Ulrich dus Rofitnica In Jol 55 ee Se een 
Aus der Gegend von Tempelburg, N 5 Die 1 Ae e den derne e e d e bee a e . 99150 10 70 Referendar Ritter aus Gneſen und Kaufmann Gabert aus 
lemlich beendet. Weizen liefert in Quantität und Qualität ein gutes Kein en jede Sp 2 war. gs darauf hatten wir ebenfa depwok. 0 n 
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ſehr kleine Knollen und find auf leichtem Ehen volljtändig ver · anfälle bei Kindern, aber auch bei Erwachſenen, treten häufig auf, auch Ent⸗ Kaufmann Simon aus Rekla. an 


ab mener Arm hat Herrn Baragu 
N bert, Marcha von Frankreich . e den Betrieb fo 


faſt mißrathen und ſtellenweiſe nicht zu binden geweſen. 
toffeln haben 


Jiulſeruſe und Pörſen⸗Nächrichten. 
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Die vom Buker Kreiſe getchen Landwehr⸗ den Taxe, ſo n 
gierung, die del, . docko und Biecypn, l Koſten er58 Stück P 


{ mab Ted ensbuswirte nig ſio& N I giesätsgiuilsd 


Bekanntmachung. ns 
Bedarf an Brennholz für den Winter 
188700 für die königliche Ne 
den königlichen Gymnaſien ink. Aneta Daß 
königliche Schullehrerſeminar und b e 
Luiſenſchule hierſelbſt zum ungefähren Betrage 
von 330 Klaftern Birkenholz, 
75 Eichenholz, 
un ande der Sübniſten Derjergeh ber, JLandrects Their 1 Diel 20, g. 460--65 wird weden? m 1 
l 1 der das beſte Material zu dem dies den dem Aufenthalte nach unbekannten Kaufluſtige werden zu dieſen Verkaufsterminen Kaufmanns Paul Zerbe zu Woll 


pferde, und br die aus Liſſa zurücktehrendenſam 6. Februar 1860 Vormittage 11 Uhr 
rde werden am 16. Auguſt t. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. rem 

Hy. Auftsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Na en um hieſigen 


n wer- anwalte, Juſtizräthe Wittwer und Kunze 


mögen bereits rechtshän ein oder nicht mit ' gi 
dem daft derten legte ie ns: 8 8. Auanftrte 1 
September cr einſchließlich bei uns ſchrift⸗ Königl. Kreisacri en 8, Auguft 1859. 
lich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Pace be der Waben dee der ge⸗ — — — 
a ſt angemeldeten Forderungen, zin Rittergut in Pommern, au der Chauſſee, 
auf den 15. 1 Vormittags E * 75 Morg: Fa! rent fell a 
i 21 i J. kleine Beſitzung und 5000 Thlr. Paar vertauſcht, 
vor dem Kommiſſar, eh Gerichtsaſſeſſor auch verkauft werdeil N ede 80000 Thlr. M 
Nohrmann im Parteienzimmer Nr. 10 zu er⸗ 8 werden erbeten portofrei u. d. Adreſſe 
ſcheinen. e B. 2 Lauenburg. DH 
2 & 111 11 


mittags 8 Ahr zollen af dem bie- mu | , ee 

dan Metttlage 92 Landwehr⸗Kavalle⸗ preuß. it., Da Verka Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs eſellſchaſt in Hamburg. 

1111 ⁵ TT 
f v nn: i biaen verſe err 0 de errn wer a 

A u 5 - 10 1 1 See Hehe se 3 8 der Abenn Aſe Gesell Shrmm und Umgegend übertragen, haben. ; Verwaltung 

„den 6. i e 


den 9. Auguft 1859 Hamburg, den 5. Auguit 1859. 
Es werden u und e e kreisſtändiſche Kommiſſion 


Aünitemäzig billigsten Preiſe liefert. Eigenthümern der in dem Hypothelenbuche von eingeladen. . ** den alle Diejenigen? welche an die Maſſe An. und der Rechtsanwalt Körbin zu Sachwaltern 
CCC isn.  hciae’aa Sonaryäuigemuien wäh EHE en nngı page 
ee rubrica III. . i ˖ che di 8 u er 
min auf den 25. Auguſt d. I. Vormit⸗ Wa euehmung ler e mit dem Be⸗ —— jplerbund) aufgeforbert, ühre Autpeüce ., . 1» Mlkhun MR er, zum definitiven 


en n 
tags um 10 Uhr im Geſchäftszimmer der merken bekannt gemächt, da & ehe. m erk 
w Regierung Abthetlung III. Nr. 9 nigen Anſ rächen an 947 W fee 7 503 Iferdev auf, i 
hierſelbſt vor dem Regierungsſekretär Griem⸗ nen ſechs Wochen, vom Tage des erſten Erſchei⸗ 
berg anberaumt, und fordern Lieferungsluſtige nens dies 10 ung un erechnet, he 
auf, ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt Demfel- der dae eten Behörde ſchriftlich zu me 
ben vor dem Termin zu — die Bedin- aß n, ele. r Recht auf die abgeläfte 
gungen können bei dem genannten Beamten ein- Rente und respektive das Ablöfungskapital h 
gejehen werden. f loren geht, die erſtere auch im Hypothekenbüche 
Auch ergeht an die Submittenten die Auffor⸗ abgh ble her den wird. 85 
derung, im Termine zur beſtimmten Stunde) *. in den 21. Juli 1839. „= 
5 zu erſcheinen und bel dem Eröffnen der Röhigtiihe Sen ihn für bie 
chriftlichen Offerten gegenwärtig zu ſein, indem Provinz Poſen. 5 
Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten un⸗ — . 
berü bleiben, und — loſſen 
wird, ſobald die diesfällige Verhandlung von 
den Sud ten vollzogen worden. 
; Poſen, den 21. Juli 1859. 
Königliche Regierung. 


v. Bünting. 


Am 12. und 13. d. Mts. werden die dem 
Kröbener Kreiſe zurückgegebenen 110 Stu 
andwehrpferde in Nawicz vor dem Rathhauſe 
mleiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. * 

- Nawicz, den 9. Auguſt 1859. 


= 


agli 10. Infanterie» Regiment, 5 Die Direktion des „Janus“. 
Mieth. A. w. Sehmidt. 


gen nach dem bam 2. Mär; 1850 und zum Ankauf der Mobilmachungspferdk. tontag f 2 Ian ei G. 
ent vom 1. Aug ’ n circa 70 Dienſtpferde der höheren Kommando⸗ LA Ae l rat 00 
. bee Mee 1 rät W, Fan, töntgt Lundr ath. Stäbe de. 21055 8 Uhr ab auf dem hieſigen : Auf Vorſtehendes Bezu uind pe ich die genannte Geſellſchaft zu recht 'häu - 
ſchaften bearbeitet, und zwar: Bekanntmachung. 722 5 öffentlich verkauft werden. Der Benutzung und bemerke, daß 1 utrageformülare ıc. unentgeltlich be mir zu haben 
Fim Kreiſe Vromberg: Wiens? Die bu Folge derelllerhöchſt auß ſohlenen Ok. Verkauf der Pferde geichitht ohne Uebernahme ſind. Schrimm, den ß. Auguff 89. 10 80 Emil — 
U. im Kreiſe Wirſitz: Radſitz u. Sadke; mobiliſtrung er Armee dem Kreſſe Al k irgend einer une gel gegen die ſonſt geſetz 4 Neuper Atte 1. ie D N 20 488A 2 
Ill im Kreiſe Iuowrerlaw: 0 owo, zurückgewährten 73 Stück militärbra M. zu gatänfftenben 8 Nn Det eee errichaft 1 


Ga Bo Obrzycko durch mehrere Jahre berſchiedene Zink. chte ) iet 
Sen Se, e d e 1 U Tacke 
Alle etwaigen unbekannten Intereſſenteß die- gleich paare Bezahlung öffentli ten kann Herr Markiewicz den Bakunternehmern Il) Saatrı gen 


j bel Woſcin Slabenein, Po 15 Robilmachungspferde werden 11 . 
ſer Auseinanderſetzung werden hierdurch ee wovon ich Kauffuftige hierdurch in 


| dem Ranonenplaße bierſelbſt 62 Pferde des königl, beſtens empfohlen werden. Hoffmann. 775 zen der! 
fordert, ſich in dem auf e. Wer. re 7 Snfanterie-Reyiments zur Auftion geſteltwer⸗ 5 ah — un Weize , der! 
D den * September e. bormif, a * den, wovon Kaufluſtigen mit dem Bemerken Deldene und bauen Gideon wol, fi f lich das 25. Korn! 1 
mittags 11 uhr & des AKoniglicher Landrath. Kenntniß gegeben wird. daß der Verkauf der qu. Od lene und baumwollene Slrickgarne werden e aunt ich 18 9. Korn i 
22 in dem kleinen Sitzungezimme be F PER Pferde, ohne Uebernahme einer Garantie, auch zu billigen Preiſen ausverkauft Wilhemsſtr. lief. Ft. ut 
del Her e ae ; DIR den 16 5. bon Mir an 33 au J. Auguft 18 W 8. Spiro. 15 2 1 * h IK? 6 00 
een elden, gens 8 Uhr ab wird auf dem 4 er ſtattfindet.“ Poſen „Auguf fans E etlichen oe ME Wie ren nehmen wir auch 
— Wagener een deen ee ae ann] Das ommiando bes Fönigl 7. Zusan| MI ulprahend, von 10 ae in ie g ul able 5 
In i der vom eie Bamter für die Landın N en - Barometer, welche den Wi jechtel 24 „und müßen den 
elten n ie ehr ge i a itterungswechſ 18 : g 
la ae — 1 ſtellt dane g Mobilmachungspferde gegen ‚2 ‚Rothwendiger Verkauf. . Stunden vorher angeben, von 20 3 Fal 095 Ak) 0 Tote, pro Are 
ter ge — können. Laue der ſtattfinden, wozu Klufer Königliches i A e reſchen. l bet die Warme und „Kälte aufs Proof eee Beier © fe, 2 
Bromberg, den 4. Auguſt 1859. eng Samter, den 9 Auguft 1859. Das im W eſchener Kreiſe N N a mumen „ von 15 Sgr. an. em 0 eee: 9 
r 5 a 1 A: Pi, 1 0 2 N gelegene, dem ” pfehlen . v - y in el t & 7 
Köni iernn Königl. Landrath. h f kowski geh ET Sehr. Pan Opfer na N 9.88 
Abtheil a m Sue ef 5 „ m N er ._ pech auf A 4 Shi 2 Wilbelmsſtr. 5 Bed de Dresde. Berlin, Unter den Linden Nr. 52 
rin und Forſten. v. Puttkammer, königl. Rittmeiſter. Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebit Hopothenſcheln Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. - 


Geburten. Ein Sohn dem Frhrn. Wilh. Roggen, loko 335 a 40 Rt. gef. nach Qual., 
v. Eckardſtein und Oberlehrer J. Jacoby in Ber- p. Auguſt 374 a 385 Rt. bez. u. Br. 33} Gd., 
lin, Apotheker H. Doerry in Neumark in Pom-⸗ p. Aug.-Sept. 374 à 371 Rt. bez., Br. u. Gd., 
mern, Hrn. v. Pieſchel⸗Theeßen in Theeßen, p. Sept.⸗Okt. 38 a 381 Rt. bez. u. Br., 383 Gd., 
Pfarrer E. Fiſcher in Sundhauſen, eine Tochter P. Okt.⸗Nov. 38 t a 334 Rt. bez. u. Gd., 39 Br., 
dem Geh. Rechn.⸗Reviſor Heyer in Potsdam. P. Nov.⸗Dez. 33} a 39 Rt. bez. u. Gd., 39 Br. 
Todesfälle. Frau F. Dietrich verw. Nen. Große Gerſte 29 a 35 Rt. 
er geb. Wachholz in Beeskow, Major a. D. Hafer, loko 24 a 31 Rt., p. Auguft En 
W. v. Lüderitz in Wittenberge, Kreisgerichtsrath | nominell, kr Aug. —.— — p. Sept. Okt. 24 
B. v. Wentzky in Romanshorn am Bodenſee. Rt. Br., 234 Gd. p. Okt.⸗Nov. 23} a 23} Rt. 
— — — — — . u. Gd., 23} r., p. Nov.⸗D 5 ni bez. 


Echten ee chen eee e 

Karszniceu.Przysiecki Nartpreile bus Dominum Skoraezewo f 9 
empfängt von heute ab regelmäßig jeden Malaz e "Briefe rer 2 ; Wilhellusplatz 9 kt. 9 

Dienſtag friſche Tiſchbutter der beten. ift entweder die ganze 1. Etage oder 

Kaufmann Wau Mr. 98 ſteht ein ſtarker neuer aber die Parterrewohnung nebſt 

Isid B ch Arbeitswagen nebſt einer noch in gutem J Stallung und Remiſe vom 1. Ok⸗ 

siaor usch, Zuftande befindlichen leichten Britſchte auf tober d. J. ab zu vermiethen. Die 

am Wilhelmsplaß Nr. 16. Druckfedern und eiſernen Achſen zu verkaufen. Parterrewohnung kann auch zum 


on den Dominien — 


Chineſiſches Haarfärbemittel, I Ladengeſchüft angerichtet wer. Kemer sommıertmenter. Hel iets 40 ie Br, S 
„Flacon 25 Sgr, ; den. Nähere Auskunft wird ertheilt a — 15 — 10 ur: re Age 3 — — 1 3 a 
aus der Fabrik von Ferd. Rothe in Berlin, im Hauſe ſelbſt im 2. Stock. 4 Met zum Benefiz für Frl. Brauny, 105 a z. u. Gb., 103 Br., ohne Faß 


Kommandantenſtr. 31. 
* dieſem kann man — — 55 — wohne e 6 
ür die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklen N I gyzgur Dt i 2 
eg Blond bis Bran — Schwarz, man 15 bis Bärbenunancen Wohnun geh Breitag: Groſſe Extravorſtellung im 111 Rt. bez. u. 
ganz in ſeiner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der i. | . 
2 h zen Schein bunitler, Dieſe K ſi. Breslauerſtraſſe Nr. 13/14, im Bat- ments. Programm: 1) Konzert der 40 Mann p. Aug. 20 a 20 At. bez., 20% Br., 204 Gd. 
05 ift ige en Das Reha it Koc kowski’jhen Hauſe, ſind im erſten ſtarken Kapelle. 2) Tpentervoritelung, 3 Kon- p. . Le 201 a 208 Bi ba Br., 
raſchend ſchön; ſo erhält z. B. das Auge mehr Charakter und Stock von Michaelis c ab zwei Wohnungen, zert. Entrée zu Konzert und Theater 5 Sgr. |203 Gd, G Sept.? Okt 15 a 154 Rt. bez. u. 
2 Ausdruck, wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden. die eine von 2 Zimmern und Küche, die zweite Joseph Keller. Br., 153 Gd. 


3 f i icht in Kar, von 3 Zimmern und Küche, mit und ohne Staln ———— m bez. u. Br., 15 
Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht in Kar Circus van der Goutsmit. 3. 


- 5 N — { iethen. Das Nähere bei dem Ad⸗ b Br., 14 d 
ton, auch befindet fich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit gefie- lung zu vermie urs ez. u. Br., } 
111... ⅛ -... „BE BEE RR Ark he 
ü is j iſti nt. d Nr. im ehema ondukteur _ v L 2 . „, 0. 
vorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende 2 Kochſchen Haufe iſt in der Beletage ein in der höhern Reitkunſt und Pferdedreſſur. u. 1. 27 a 31 Rt. (B. u. H. 


Die Niederlage befindet ſich in der Papier, 1 90. und Zeichnenmaterialien⸗Handlung bei 0 1 3.) 
. i 9 Nr. 5. dlich möbl. Zimmer mit Bett zu vermiethen. Zum erſten Male: Der Bandit zu 
— Löwenthal v. Bu F er Nr. 10 fſt ane Wohnung Pferde, ausgeführt von den Herren Halvor⸗ Stettin, 10. en een kühl, be⸗ 


5 un ae ſen, Louis und Gewiffen. wöltt, Temperatur + 15° 
2 A. J ACO in Berlin, Leipzigerstr. 113, Era und ein Lagerkeller zu ver f Herren Roere Sat und Vahlié in Weizen, loko feiner neuer 65—64 Rt. bez., 


l . ihren bisher noch nie geſehenen Exercitien. eringer polniſcher 47 Rt. p. 8öpfd. bez., 8 
„ Associe von St. Martin Nr. 25/26 Pan Nähere die Lag e 5 HD. alter gelber p. Aug.-Oept 5 bez p. 
GRUNE * co find vom 1. Oktober c. ab van der Goutsmit, Sept.⸗Okt. 85pfd. neuer 624 Rt. Gd. j | 
BERN, * roße und kleine Wohnungen, Pferde⸗ Direktor. 375 05 12 5 Fe en 
„ eee tälle und Wagenremiſen zu vermiethen. Aug-Sept 37 R. ia u. Gb., p. Sept n Ott. 
Tiüthelmsſtr. 1 find 2 möbl. Stuben zu 3 anni ini 374, 4, 37 Rt. bez. 37 Gd., p. Okt.⸗Nov. 37 
Berliner Bier Pulver, Wu Thlr. monatl. zu verm. im Hinterh. 1 Tr. ee, — Rt 167 9 Nova erg p. Sri 
— 2 . . 1 n. J erſtraße Nr. 36 ſind noch meh⸗ 1 „ t. bez., Br. u. Gd. 
zur sofortigen Selbstbereitung eines dem Weissbiere täuschend ähnlichen, 9 — u 3 Geſchäfts-Verſammlung vom 11. Auguſt 1859. Gerſte ohne Bänder. 
#sehr wohlschmeckenden, moussirenden Getränkes. Walliſchei Nr. 4 beim Wirth Fonds. Br. Gd. bez.] Hafer, neuer 24 Rt. p. 50pfd. bez. 
Dass dieses Fabrikat nur vorzügliche, der Gesundheit zuträgliche Substanzen ent- — [Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 887 — Heutiger Landmarkt: 
kult, beweisen die nachstehenden Zeugnisse: Ei" tüchtiger Mundkoch wird 8 „ 4 Staats-Anleihe — 914 — Weizen Roggen, Gerſte. pafer 
„Chemisch-analytische Institut in Berlin. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. | . 44 . — 100 — 7 65. 39 4 42. 32 a 33. 230 25. 
as mir zur chemischen Untersuchung übergebene, vom Herrn A. Jacob iin junger Mann, Sekundaner, und der pol- | Nenefte 5% Preußische Anleihe — 103 — . Rt., Rübſen 64.—65 Rt. 
(Firma: Grune & Comp.) fabricirte Bierpulver enthält keine der Gesundheit E niſchen Sprache — ſucht in einem Ju- Preuß. 34 - Präamien-Anl. 1855 — 115 15 P. te 75 Sgr. 
nachtheiligen Bestandtheile; mit Wasser vermischt, giebt es ein angenehm flige oder Polizei⸗Bureau 2 chern dp gegen Poſener 4 „ Pfandbriefe — 99 — anal 11 fe 108 Rt. 15 
schmeckendes und erfrischendes Getränk. a 5 „ Remuneration. Offerten werden H. H. Posen, 8 2 87 be Sept „Dit. 10 Be N 1ER 
Dr. Ziureck, vereidigter chemischer Sachverständiger.“ fl. Ritterſtr. 2, franko erbeten. (4 neue — 87% 995 1 01 Nit. Br Nov.. 4 1 07 8 Ma 
„Das vom Herrn A. Jacob erfundene Bierpulver habe ich versucht und ehrere Commis für Material“, Deitilla- Schleſ. er arte See April⸗Mai 11 7 5. Gd. ez. 101 Rt. Br., 
; —— 25 Dur 2 Wahrheit gemäss, dass es sowohl mir, wie meiner Familie M tion, Kurz- und e 1 405 5 5 — 50 — 3 #5 Fr 80 mige 2 1 . 
n ans Ar, 5 geübt, ſuchen baldiges Unterkommen. äheres . — 5 174 4 j 85 
Berlin, den 2. August 1859. J. Schoppe, königl. Professor.“ dein gommiff Scherek, Markt 55. oſener Rentenbriefe — 897 — eK Nu. be 18 60 45 Br. m Se 
7 „Auf Veranlassung des Fabrikbesitzers Herrn A. Jacob (Associ6 der Firma — ͤͤͤ̃ãÄ7˙ . 14% Skat. Oblig. I. Em. — — — 15 Rt. bez. u. Gd. bier 2 
- 2 1 rar 1 N . 5 Prov. Obligat. 8 3. „ P. Frühjahr 16 Rt. Br., 
Grüne & Co.) in Berlin, habe ich mit dem von ihm neuerdings erfundenen Bier- 111 So eben iſt erſchienen 111 9 \ 153 bez. (Oſtſ- 31g.) 
7 —— rer — Vörgenotimen. au a Fernen deen und durch den Verfaſſer ſelbſt zu beziehen: er ao Geh 2 — 73 — N 
1 . edach räparat nur der Gesundheit zuträgliche Substan- hl Yan Di, im Leſen 9 i sl 10. 
zen enthalten sind und diese hauptsächlich in zu jedem Bier erfordestiähen Mate- an rin 9892 18 Se er rk Sberſch. 7 te — —— . Lust. Auguft. Anhaltende Hige bei 
ö 5 i 1 f — gar — | Weißer Weizen 55—65—75—85 Sgr., gel- 
stellten leichten und erfrischenden Getränks auch auf die Dauer sich als zum täg- olniſche Banknoten — Sat — — In 
lichen Genuss geeignet, erweisen wird. In der neuen und eigenthümlichen Zusam: e de bene n a de Kustänbiige Banknoten — — — en 68-75 Sgr., Brennerwelzen 35 


ensetzungsweise des gedachten Präparats ist es ferner begründet, dass das Mous- 
— in dem daraus hergestellten Getränk dauernd steht, so dass auch in dieser 
Beziehung das Jacobsche Bierpulver als ein ebenso beachtens- als ein empfehlens- 
werther Consumtionsartikel anzusehen ist. In welcher Hinsicht man aber auch 


8 wraelaw. Das Büchlein enk. Moggen (p. Wispel & 25 Schſt) nach An- FRE 

Dal 9 Lehr⸗ und Lesestoff r Kin. fangs matter 8 feſter e ug.” en auch te ke 40 Sar 

der im Alter von 5—8 Jahren und koſtet ger Sept. 32 bez., pr. Sept.⸗Okt. 325 —z bez., pr. afer neuer Be alter — Sgr. 
Sgr. 


rialien bestehen, so dass der Genuss des aus dem Jacobschen Bierpulver = ſonderer Rückſicht auf das wortrichtige 
| bunden nur 5 Sgr. l 324 bez., pr. Nov.⸗Dez. 23 bez., rbſen 50 —56—65 


davon Gebrauch machen möge, immer wird sich dasselbe als dem Zwecke entspre- Br. Oelſaaten. Winterrübſen 7 * ; 
chend beweisen und die Anerkennung rechtfertigen, welche es während der ver- Familien ⸗Nachrichten. Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 2 18 Al * 
hältnissmässig kurzen Zeit seines Bekanntwerdens bei dem Publikum allgemein (8 Verlobte empfehlen ſich behauptet, loko (ohne Faß) 161—17 * Rt., mit) Rother Kleeſamen 14114 Rt., weißer 18 

gefunden hat. I % Dr, Linden, A Simon Brann. Faß pr. Aug. 165—4 6556 pr. Sept. 1633/20, At. 
‚Berlin, den 25. Juli 1859. , königl. Professor der Chemie. Ida Galland. bez. u. Br., Gd., pr. Okt. 167 Br., pr. Nov. An der Börſe. Rübol loko, Aug, u. Aug., 
Ausserdem liegen noch eine Menge Anerkenntnisse und Atteste uber die Zweck- Poſen. Pudewitz. 101 Br., pr. Dez. 163 bez. Sept. 103 Rt. Br., p. Sept. ⸗Oktbr. 105 Kt. 
. zun Hrebevon&fr ut 08er | Ay Bether u Tati Sehanaa ni S a0 palm 1 eee 
2 : 5 r. dem Kaufmann Herrn Moritz Bab be⸗ Waſſerſtaud der Warthe: Der 105 At. Br. 


Hauptdepöt Posen und Umgegend beim Herrn N ı n 8 Rogen p. Aug. 35 e 
h h Adolph Asch. ehren wir uns hierdurch Freunden und Ver Poſen um 9. Aug. Born. uhr — Fuß 0 Zn, 34 Nb pez. p. Cept. Ott N —53 = 


wandten ergebenſt anzuzeigen. 


n E — +. 0 ſtez., p. Okt.-Nov. 33 Rt. bez. u. B 
Feinſtes friſches Provencer Oel in vorzüglichſter Qualität empfiehlt Poſen, den 11. Auguſt 1859. 85 A 
2 N Isidor Beh: 505 der königl. Bank — x SUPER: und rn 1 mm Su al al dl. Br. * 25 1 
Alport, „Ng Spiritus, loo 8 Rt. Gd., „ u. . 
Nach Ameril (Oiten Markt Nr. 62 ift eine Stube und Mor Bab, Produkten⸗Börſe. Sept SH Rt. Bre 1. Sept t. 8.84 
ad) merila 2C, | Alkoven zu vermiethen. Näheres b. Wirth. Verlobte Berlin, 10. Auguſt. Wind: Nord. Baro⸗ bez. u. Br. p. Okt. Nies. . Rt. Br., * hey 
werden am 1. und 15. jeden Monats regelmäßig — ———ůůůůůůr*ð̃S3ĩ 8.m: meter: 283. Thermometer: 16 +. Dez St At. Br. f 
Schiffe expedirt durch den Hauptagenten Alien Markt Nr. 8 in der eriten Etage Auswärtige Familien - Nachrichten. Witterung: nach mehrſtündigem Regen heute Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
S. J. Auerbach in Poſen. | iſt ſofort ein möblirtes Zimmer billig zu bes Verlobungen. Köln: Frl. A. Wiebe mit früh wieder hell und trocken. zu 80 % Tralles) 8 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
Uproſpekte gratis. ziehen. Näheres in der Reſtauration daſelbſt. J Prem. Lieut. d Arreſt. Weizen loko 40 a 72 Rt. nach Qualitat. 
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Die Geſchäftsſtille hielt auch heute im Allgemeinen an. Bankaktıen 924 be Br. Schleſiſcher B Bank — Mei 
z. u. Br. cher Bankverein 774 Gd. Poſener Bankaktien —, Meininger — B 
1 Schweldulg⸗ zerberger Aktien 87} Gb. dite 4. Cmifl, 251 Be. did Prlorttätg. OB Gd. dit Prior Suan 
Breslau, 10. Auguft. Börſe ſehr geſchäftslos bei dtorbgchende etwas matteren Kurſen; öſterr. Kredit 74 Neiſſe. Brieger —. Dherf leſiſche Lit. A. u. C 118 Be dito Lit. B. 112} Br. Ne Denia reg 1 5. 
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* Verantwortlicher Redattent: Dr. Julius Schlade hach in Pofen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofem 


